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Bündnis ſtatt Gewaltpolitik 


England und Aegypten. 


Im Gegenſatz zum üblichen Herkommen find die eng⸗ 
Uiſch⸗ägyptiſchen Vertragsverhandlungen im glänzenden 
Rahm ds Locarno⸗Saales in London von Außenminiſter 
Henderſon feierlich eröffnet worden. Aller Welt follte kund⸗ 
getan werden, daß zwei fouveräne Staaten zukünftige Be⸗ 
ziehungen zueinander feſtzulegen wünſchen und daß es ſich 
nicht um die Verhandlungen Großbritanniens mit einem 
Vaſallenſtaat handle. Während ein großer Teil der öffent: 
lichen Meinung Englands in dieſen Unterredungen zwiſchen 
Henderſon einerſeits und dem nationaliſtiſchen ägyptischen 
Miniſterpräſidenten Nahas⸗Paſcha anderſeits eine logiſche 
Folge der Politik der Vergangenheit ſieht und die Methode 
billigt, durch die Henderſon, geſchickt und mutig zugleich, den 
Führer der Wafd (Nationalpartei) an den Verhandlungs⸗ 
riſch nach London gebracht hat, zeigt ſich ein Heiner Teil der 
konſervativen Rechten aufs Aeußerſte erregt und beſchuldigt 
don britiſchen Außenminiſter der Kapitulation vor dem 
ägyptiſchen Nationalismus oder gar des Bolſchewismus, 
den die engliſchen Reaktionäre hinter jeglicher Freiheits⸗ 
bewegung innerhalb oder außerhalb des Empires wittern. 

Die Schwierigkeiten, denen ſich Henderſon in ſeinen 
Verhandlungen mit Nahas⸗Paſcha gegenüber befindet, 
haben zum Teil ihren Grund darin, daß der Vertrag ſeiner⸗ 
zeit nicht zwiſchen Nahas⸗Paſcha und Henderſon, jondern 
zwiſchen Mahmud⸗Paſcha, dem Vorgänger Nahas', und dem 
britiſchen Außenminiſter entworfen worden iſt. Während 
Mahnurd das Haupt einer verfaſſungswidrigen, diktatur⸗ 
ahnlichen Regierung war, iſt Nahas der erwählte Minifter: 
präſident des ägypriſchen Volles. Seine Stellung ift mora⸗ 
liſch ſtärler, und der nationaliſtiſche Druck, der auf ihn aus: 
geübt wird, unmittelbarer. Die Schwierigkeiten dürften 
ſiich jedoch weniger auf die geplante Allianz ſelbſt und die 
ſonſtigen Klauseln des Vertragsentwurſes beziehen als auf 
die Frage des Sudons. Während Aegypten aus begreif⸗ 
lichen, wenn auch keineswegs durchaus gerechtfertigten 
Gründen die Alleinherrſchaft über den Suban fordert, 
wünſcht Großbritannien das ſogenannte „Condominium“ 
von 1899, das iſt die gemeinſame engliſch⸗ägyptiſche Herr⸗ 
ſchaft über den Sudan fortzuführen, und England hat 
Aegypten unmißverſtändlich zu verſtehen gegeben, daß der 
Vertragsentwurf in dieſen wie in andern Punkten den 
väußerſten Grad britiſchen Entgogenkommens“ darſtelle. 
Man darf unter dieſen Umſtänden erwarten, daß Aegypten 
ſchließlich, nach Durchſetzung kleinerer Verbeſſerungen, den 
gegenwärtigen Vertrag annehmen und ratifizieren wird. 

Dieſe engliſch⸗ägyptiſchen Verhandlungen werfen eine 
Reihe grundfätzlicher Fragen auf, die nicht nur für das Ver⸗ 
hältnis Englands zu Aegypten, ſondern für eine ganze 
Gruppe britiſcher Inte reſſengebiete rund um das Rote Meer 
und im Mittleren Oſten Geltung haben. Sie finden auf 
eine ganze Reihe von Ländern auf dem Seeweg nach In⸗ 
dien, auf dem aſiatiſchen Landweg nach Indien und auf die 
Brücken von Afrika nach Indien Anwendung. 

Die Arbeiterregierung ſieht ſich hier Intereſſenſphären 
ber britiſchen Politik gegenüber, die in jahrzehntelanger 
Arbeit vom britiſchen Imperialismus aufgebaut worden 
ſind. Die Labour Party hat nach einer kurzen Zeit des 
Schwanklens den Reichsgedanken bejaht und ſich zur Erhal⸗ 
dung des Empires bekannt. Sie hat damit gleichzeitig auch 
die ſtärkſte Verpflichtung des Reichsgedankens, die Siche⸗ 
rung der Verbindung mit Indien auf ſich genommen. die 
politiſchen und ſtrategiſchen Folgen, die ſich aus dieſen 
Vorausſetzungen ergeben, zwingen jedoch zu Entſcheidungen, 

denen eine ſozialiſtiſche Partei mit ihren ſittlichen und 
politiſchen Grundauffaſſungen auf Schritt und Tritt in 
Konflikt zu geraten droht. 

Die Löfung, zu der die Arbeiterpartei in ihrer Regie⸗ 
rungspraxis gegriffen hat, liegt in der Erſetzung der offenen 
oder verdeckten Machtpolitit der konſervativen oder lübera⸗ 
len Regierung der Vergangenheit durch den Bündnis⸗ 
gedanken. Dies iſt der Weg, den die Labourregierung 
zegenüber Aegypten und in ihren Zukunftsplänen für Irak 
zewählt hat. Ein Vertrag, wie der Aegypten von England 
angebotene, kommt gewiß der nationalen Würde des bis⸗ 
jerigen Vaſallen entgegen und ſtellt einen ungeheuren 
Fortſchritt gegen früher dar. Aber der Partner am Roten 
— iſt nach wie vor kein freier und gleichberechtigter Mei⸗ 


ſeines Schicksals, ſondern er ſteht als kleiner Staat dem 


noraliſchen Druck einer Großmach: gegenüber. 


ati morgens, 
n Tagen nach einem Feiertag oder onntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Volt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
20 Groschen. Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 


SI e 65.508 | die Druchelle 1 — Zioto; fals biesberüglicie Anzeige aufgegeben — 
Sprechſiunden des Schelftleitars täglich von 2.303.350. gratis. Fur das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


8. Jahrg. 


Vereinsnottzen und Ankündigungen im Text für 


Einheitsfront der Bauernparteien 


bes Parlaments. 


Die Baueenparteien deſchließen ein zinheitlihes Vorgehen auf dem Geblete 


Geſtern ſand die gemeinſame Sitzung der Bauern⸗ 
gruppen des Sejms ſtatt. Vorher berieten die einzelnen 
Parteigruppen beſonders in ihren Kludlokalen, ſpäter nach⸗ 
mittags verſammelten ſich die Vertreter der „Wyzwolenie“, 
der Bauernpartei und des „Piaſt“ im Lokal der „Wyzwo⸗ 
lenie“ unter Vorſitz des Präſiden der „Wyzwolenie“ Rug 
in Aſſiſtenz des Abg. Witos⸗„Piaft“ und des Abg. 
Wronas Bauernpartei. 

Als Verſammlungsleiter richtete Präſes Rug folgende 
Anſprache an die verſammelten Bauernoertreter. 

„Sehr geehrte Herren! Ich werde nicht die gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche und politiſche Lage des Landes er⸗ 
örtern, denn fie iſt Euch ja hinlänglich bekannt. Insbeſon⸗ 
dere für das Dorf und das Kleinbauerntum iſt die Situa⸗ 
tion unbeſchreiblich ſchwer. Wir müſſen gemeinſam alle 
Anſtrengungen darauf richten, das Land und das Dorf zu 
retten. 


Wir müſſen eine Einheitsfront bikden. 


Die Feinde des Volkes ſollen erkennen, daß fie aus 
der Zerſplitterung der Dorfbevölke⸗ 
rung nicht mehr Kapital ſchlagen können. 
Unſere Pflicht iſt, das zu vergeſſen, was uns trennt und 
das zu betonen, was uns miteinander verknüpft und eint, 
um ſo mehr als gegenwärtig kein Unterſchied in 
der Auffaffung deſſen beſteht, was zur⸗ 
zeit in Polen geſchieht. Um auch nach außen 
hin dem Lande und dem Volke die Uebereinſtimmung un⸗ 
ſerer Meinungen und Auffaſſungen zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, ſchlage ich Ihnen, meine Herren, vor, folgende 

Reſolution 
anzunehmen: 


Bauernpartei ind des „Piaft“ ſtellen auf der an 
15. April 1930 abgehaltenen gemeinſamen Tagung ſol⸗ 
gendes ſeſt: Die vierjährige Nachmairegierung hat das 
Dorf zum wirtſchaſtlichen Ruin geführt. Das Wirt⸗ 
ſchaftsweſen des Kleinbauerntums liegt am Boden des 
Verſalles. Das ganze Land durchlebt eine Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Alle ſeuſzen unter dem ſchweren Druck der Steuer 
laſten. Diejenigen, die regieren, und die die Rieſen⸗ 
ſummen der Steuereinnahmen verausgaben, wünſchen 
nicht die Kontrolle des vom ganzen Volke ge⸗ 
wählten Sejms. Für die Verſuche, Mißbräuche zu prüſen 
und die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, wurde 
der Sejm und die Abgeordneten mit dem Kot der Be⸗ 
leidigungen und Lügen beworſen. Dem Sejm wird nicht 
erlaubt, zu arbeiten. Auſ dieſe Weiſe wird der Einfluß 
der Volksmaſſen auf ſtaatliche, kommunale und wirt⸗ 
ſchaſtliche Angelegenheiten ausgeſchaltet. In Anbetrach / 
deſſen beſchließen die parlamentariſchen Kluds be: 
„Wnzwolenie“, der Bauernpartei und des „Piaſt“, e i! 
gemeinſames Vorgehen ſowohl innerhalb dei 
Sejms als auch im Lande zwecks Bildung eine 
gemeinſamen Front des Bauernvolks 
zum Schutze der bedrohten Wirtſchaſts⸗ 
intereſſen und der politiſchen Rechte 
des VBauerntums. Alle Verſuche des gegenwärtig 
regierenden Lagers, die Volksrechte zu nehmen oder zu 
ſchmälern, ſei es durch Gewalt oder durch Verfälſchung 
des Volkswillens, wie das gelegentlich der letzten Wahlen 
geſchehen ift, werden das Dorf zu einheitlicher und bes 
ſtimmter Abwehr bereit finden.“ 


Die Rede Rugs ſowohl als anch die Reſolution wurde 
von den Berfammelten mit ſtürmiſchem Beifall aufge: 


„Die Parlamentsklubs der „Wyzwolenie“, der | nommen und die Sitzung geſchloſſen. 


Ein Hilferuf des kroatischen Volles. 


Gegen die Gewaltpolitit der Belgrader Militärdittatur. 


Genf, 15. April. Der kroatiſche Abgeordnete Dr. 
Krnjewitſch hat heute im Sekretariat des Völkerbundes 
einen Appell der kroatiſchen Nationalverſammlung über: 
reicht. Der Appell richtet ſich an die ganze Kulturwelt, in 
erſter Linie an den Völkerbund und an die Staaten, die den 
Friedensvertrag unterzeichnet haben, um deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die durch das Vorgehen des abſolutiſtiſchen Re⸗ 
gimes in Kroatien geſchaſſene ſchwere und geſährliche Lage 
zu lenken. Ausführlich wird dargelegt, wie die politiſchen 
Rechte annuliert und die Sicherheit des Eigentums der 
Perſon und des Lebens in Kroatien vernichtet worden ſeien. 
Als Mittel hierzu dienten Zenſur, Internierung vieler kro⸗ 
atiſcher Politiker, Behandlung politiſcher Angelegenheiten 
durch ein außerordentliches Gericht mit dem Sitz in Bel⸗ 
grad, das allein an 2 Tagen 38 Perſonen zu einer Geſamt⸗ 
ſtraſe von 166 Jahren verurteilt habe. 

Der Appell kommt weiter auf die Parzellierung der 
kroatiſchen Länder, das Verbot des kroatiſchen Namens und 
der kroatiſchen Fahne, die Verſuche zur Vernichtung der 
durch Raditſch gegründeten politiſchen Organiſation usw. 
zu ſprechen, um ſich daun mit der Verhaftung von Raditſchs 
Nachfolger Matſchek zu beſchäftigen, dem nach Oſtern auf 
Grund erpreßter Ausſagen der Prozeß wegen angeblicher 
Unterſtützung der Attentate gegen das Regime gemacht wer⸗ 


den ſolle. Erwähnt wird ferner, daß der Hauptverteſdiger 
Matſcheks, Dr. Drljewitſch, interniert worden ſei, was die 
Annahme zulaſſe, daß dem jetzigen Kroatenſührer das 
Schickſal Stefan Raditſchs bereitet werden ſolle. Zur glei⸗ 
chen Zeit würden von den Polizeibehörden in den kroati⸗ 
ſchen Ländern Abordnungen zuſammengeſtellt, die nach 
Belgrad geſchickt würden, um dem König das Vertrauen 
auszudrücken und ihm zu danken, „daß er das Volk von der 
ſchlechten Führern befreit habe“. 

In dem Appell wird weiter darauf hingewieſen, daß 
das Berauben der Menſchenrechte und die Unterdrückung der 
Freiheit Immer zu ſchweren inneren Verwicklungen geführt 
ER He een Folgen im internakionalen Leben 
gehabt härten. 

Zum Schluß werden der Völkerbund und die Staaten, 
die auf der Friedenskonferenz den Staat der Serben, Kro⸗ 
aten und Slowenen geſchaffen hätten, aufgefordert: 1. ihre 
Vertreter zur Gerichtsverhandlung gegen Matſchek zu 
ſchicken und dadurch eine internationale Kontrolle bei der 
Verhandlung auszuüben; 2. der Vorherrſchaft Serbiens 
über Kroatien ein Ende zu machen und durch Sicherung des 
freien nationalen und ſtaatlichen Lebens Kroatiens und der 
kroatiſchen Nation dem internationalen Frieden eine ſolide 
Baſis in jenem Teile Europas zu bereiten. 


Der Abſchluß ſolcher Bündnisverträge entiprich: alſo 
kaum den Grundſätzen einer Partei, die ſämtliche zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Bindungen auf abſoluter Freiwilligkeit im 
Rahmen internationaler Abkommen aufzubauen wünſcht. 
So wohnt dieſem Vertragsſyſtem, das die Arbeiterpartei in 
jenen Gebieten der Welt an Stelle der alten Machtpolirik 
zu ſetzen wünſcht, ein Erdenreſt von Imperialismus i 


Iamus inne, 


tei zu tragen peinlich fit. Es iſt ein aufgeklärter Imperia⸗ 
lismus — gewiß —, aber Imperialismus trotz alledem. 
Für Aegypten freilich ſtellt die Allianz mit Großbritannien 
einen entſcheidenden Schritt nach vorwärts dar und ber 
ägyptiſche Miniſterpräfident wird ſich darüber keiner Tan: 
ſchung hingeben können, daß Aegypten mehr zugeſt: den 
wind, als es von irgendeiner andern Recsernna Gr 55 
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Ar. 105 


Awiatlowfti — Vizepremier? 


Bekanntlich iſt der Handelsminiſter des Kabinetts 
Bartel, Kwiatkowſki, in der Regierung Slawek nur als 
Leiter des Handelsminiſteriums verblieben. Kwiatkowſfki 
hat nun am Sonntag einen Erholungsurlaub angetreten 
amd die Leitung ſeines Reſſorts vertretungsweiſe dem Vize⸗ 
handelsminiſter Kozuchowſti übergeben. Der Urlaub Kwiat⸗ 
kowſkis ſoll nur bis zum 1. Mai dauern. Seinen bisherigen 
Poſten eines Leiters des Handelsminiſteriums ſoll er nach 
ſeiner Rückkehr aber nicht mehr bekleiden, ſondern ſoll wie⸗ 
der zum ordentlichen Miniſter ernannt werden. Außerdem 
ſoll Kwiathowfki ein anderes wichtiges Ant in der Regie⸗ 
rung Slawet übernehmen. Hierüber kurſieren zweierlei 
Gerichte: ſo ſoll Kwiatkowfſki noch Vizeminiſterpräſident 
und Vorſitzender des Wiriſchaftskomitees des Miniſterrats 
oder nur Vorſitzender des Wirtſchaftskomitees werden. 
Eine Beſtätigung haben dieſe Gerüchte zwar noch nicht ge⸗ 
funden, doch liegt eine ſolche Löſung ſehr im Bereiche der 
Möglichkeiten. Die Uebernahme des Vorſitzes im Wirt 
ſchaftskomitee des Miniſterrats durch den Handelsminiſter 
wäre jedenfalls ein Novum, da dieſes Anıt bisher immer 
vom Finanzminiſter bekleidet wurde. 


Schändliches Bubenftächen 
eines Studenten. 


lteberjall auf den Parteiſunktionär der P. P. S., 
Genoſſen Beluch. 


Wie ſchon am Sonnabend kurz gemeldet, wurde am 
Freiiag vormittag in Przemyſfl der Parteifunktionär der 
P. P. S., Genoſſe Joſef Beluch, auf ganz ſchändliche Art 
und Weise überfallen. Den Uleberfall hat der Adjutant“ 
und Schüler des B. B. S.⸗Abgeordneten Rudolf Burda, der 
Student der Jagielloniſchen Univerſität Zygmunt Wojceik 
verübt. Bisher pflegren ſich mit Ueberjällen nur diejenigen 
Elemente zu bejaffen, die die Kampftrupps der B.B.S. bil⸗ 
deten. In dieſem Falle haben wir es aber mit einem 
Ueberfall zu tun, den ein „Jutelligenter“ verübt hat, alſo 
ein Menſch, der nach Beendigung ſeiner Studien zur „Elite 
der Geſellſchaft“ gehören will. 

Der Vorfall ſpielte ſich ſolgendermaßen ab: Um 11.15 
Uhr vormittags bemerkte Wojeik in der Nähe des Staroſtei⸗ 
gebaudes den die Kosgielnaſtvaße paſſierenden Genoſſen 


Velnch. Wojcik trat Beluch gegenüber und ſchlug auf Die,en 


mit dem Spazierſtock ein. Beluch revanchierte ſich ſofort 
und verprügelte Wojeit ganz empfindlich ebenfalls mit 
einem Stock. Der alſo abgewbeſene Rowdy zog nun einen 
Revolver und feuerte auf B. drei Schüſſe ab, die aber zum 
Glück alle ſehlgingen. Auf dem Polizeiamt wurde der Vor⸗ 
fall zu Protokoll genommen und der verhaftete Wojcik im 
Unterſuchungsgefängnis des Bezirksgerichts untergebracht. 

Der ſchändliche Ueberfall auf den Genoſſen Beluch hat 
in ganz Kleinpolen allgomrine Empörung hervorgerufen. 


Konfis zierung eines Witzblattes. 


Die Oſternummer des in Warſchau erſcheinenden oppo⸗ 
ſitionellen Witzblattes „Zolta Mucha“ wurde vorgeſtern kon⸗ 
fisziert. Die in der Druckerei erſchienene Polizei wollte 
ſogar den Satz zuſammenwerſen, ließ jedoch erſt nach drin: 
genden Vorſtellungen des Druckereibeſitzers von ihrem Vor⸗ 
haben ab. Dagegen wurden die Druckmaſchinen beſchlag⸗ 
mahnt. 

Auf die Redakrionsſtube wurde bekanntlich bereits in 
der vorigen Woche von einigen Studenten ein Ueberfall 
verübt a 


Verhaftungen in Mostan. 
Wegen wirtſchaftlicher Gegenrevolntion. 


Kowuno, 15. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wurden dort am Montag mehrere leitende Angeſtellte 
der ruſſiſchen Genoſſenſchaft „Zentroſojus“ mit dem Direk⸗ 
tor Schkolnik an der Spitze verhaftet. Die Verhafteten wer: 
den der wirtſchaftlichen Gegenrevolntion beſchuldigt. Ins⸗ 
geſamt wurden 9 Direktoren verhaftot, die durch das oberſte 
Gericht der Sowjetunion abgeurteilt werden. Schkolnit 
war früher Volksinduſtrieller umd ſoll moch bis jetzt Be⸗ 
ziehungen mit dem Auslande unterhalten haben. Der Pro⸗ 
zeß wird in Moskau ſtattfinden. 

Der „Zentroſojus“ iſt die größte ruſſiſche Genoſſen⸗ 
ſchaft, die ſchon vor dem Kriege beſtand und ihre Vertre⸗ 
tungen im Ausland beſaß. Die erſten Sowjerhandelsge⸗ 
ſchäfte im Auslande wurden auch über dieſe ſchon eingeführte 
Genoſſenſchaft getätigt. 

Kowno, 15. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
wurden ein Direktor der ruſſiſchen Staatsbank Armaſch, der 
juriſtiſche Sachverſtändige Dolbyſchow und einige leitende 
Beamte der Staatsbank verhaftet, da man N Un⸗ 
regelmäßigkeiten auf die Spur gekommen iſt. Die Verhaſte⸗ 


ten wurden ihrer Poſten enthoben und werden vor Gericht 
geſtellt. 8 


Jahrhundertſeierlichteiten Griechenlonds. 


Athen, 15. April. In Miſſolonghi wurde die 
Jahrhundertfeier zur Erinnerung an die kürkiſch⸗arabiſche 
Belagerung feſtlich begangen. An der Feier nahmen unter 
anderem auch die Geſandten Deutſchlands und Polens und 
die engliſchen und franzöſiſchen Konſuln teil. Präſident 
Venizelos betonte in einer Rede vor allem gegenüber den 
genannten diplomatiſck 1 Vertretern, daß die Philhellenen, 
die für die griechiſche eiheit gefallen ſeien, der ewigen 
Dankbarkeit des griech. Volkes ſicher ſeien. Er nannte 


dabei die Nanten verſchtedener Deucicher und Nolan. 
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Oſtprogramm der deutſchen Negierung. 


Berlin, 15. April. Zum Oſtprogramm der Reichs⸗ 


regierung erfährt die Telegraphemmion von authentiſcher 


Seite folgende Einzelheiten: Die Beſprechungen zwiſchen 


dein Reichsernährungsminiſter und dem Reichskanzler unter 


Zuziehung anderer Reſſortminiſter haben im Laufe des 
Dienstag auf Grund der ſeinerzeit bei Schieles Antritt in 
die Reichsregierung ſormulierten Grundlage ihren Anfang 
genommen. Die Vorlage iſt ſoweit gefördert, daß mit einer 
Verabſchiedung vorausſichtlich in der erſten Kabinettsſitzung 
nach Oſtern gerechnet werden kann. 

Die in der dem Reichsrat ſeit einiger Zeit vorliegenden 
Denlſchrift des alten Kabinetts enthaltenen allgemeinen 
Geſichtspunkte für das Oſtprogramm dürfte nur zum Teil 


Der Reichstag beſudelt. 


„Tod dem Poung!“, in dieſem ſchönen Deutſch boſurdel⸗ 
ten unbekannte Täter bei Nacht Türen und Mauern des 
Reichstagsgebäudes in Berlin. 


im die neue Vorlage übernommen werden. Ein grund⸗ 
legender Unterſchied beſteht ſchon darin, daß nach dem alten 
Plan auf zehn Jahre Mittel im Geſamtbetrage von 350 
Millionen Mark gegeben werden ſollten, von denen als erſte 
Rate in dem ordentlichen Haushalt bereits 22 Millionen 
Mark eingeſtellt ſind, während die neue Vorlage auf einen 
fünfjährigen Plan beſchränkt iſt. Dabei iſt nach dem ſchon 


beim Eintritt Schieles in die Regierung ſeſtgelegten Ge⸗ 


ſichtspunkt mit ganz erheblich höheren Beträgen, ſowohl un 
der Geſanitſumme als auch in den einzelnen Jahresraten 
zu rechnen. Die Hauptpunkte des neuen Programms ſind 
die behonders auf die Landwirtſchaft zugeſchwittenen Laſten⸗ 
ſenkungen. In dieſer Beziehung geht die Vorlage weit über 
den alten Plan hinaus. Andererſeits dürften die alten 
Pläne in zahlreichen Einzelfragen der Verkehrsregelung, 
der ſozialen Hilfe uſw. nicht übernommen werden. 


Die beſchloſſenen deutſchen Zoll: und 
Steuergeſetze. 


Berlin, 15. April. Der Reichsrat nahm in feinet 
Sitzung am Dienstag, die vom Reichsfinanzminiſter ge⸗ 
leitet wurde, die ant Montag vom Reichstag beſchloſſenen 
Geſetze über Zollanderungen und die Steuergeſetze an ohne 
Einſpruch zu erheben. Der Vertreter Thüringens enthielt 
ſich bei allen Abſtimmungen der Stimme. Die Geſetze wer⸗ 
den vorausſichtlich noch haute vom Reichs präſidenten voll⸗ 
zogen werden. Bei der Bierſteuer wurde von den Natio⸗ 
naliſten eine Einſpruchserhebung gegen die Steuervorlage 
beantragt. Der Antrag fand aber beine weitere Unter⸗ 
ſtützung. 

Berlin, 15. April. Der Reichspräſident hat am 
Dienstagnachmittag die vom Reichsrat verabſchiedeten 


— 


Sreuer⸗ und Agrargeſetze durch ſoine Unberſchrift vollzogen. 


Die Unruhen in Indien. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Palizei und Volt in Kallutia. 


London, 15. April. In Kalkutta iſt es zu erujten 
Ausſchreitungen gekommen. Die indiſchen Nationaliſten er⸗ 
richteten Barrikaden in der Stadt amd bewarſen die Polizei 
und die Feuerwehr mit Steinen. Ein Feuerwehrmann 
wurde tödlich verletzt. Bewaffnete Polizei patrouilliert im 
Panzerwagen durch die Stadt. 5 

London, 15. April. Im Laufe des vom indiſchen 
Natiouallongreß wegen Verurteilung von Pandit Nehru 
und des Bürgermeiſters von Kalkutta angeordneten 
Trauertages iſt es am Diemstag in Kalkutta zu ſehr 
ernſten Unruhen gekommen. Die Menge verſuchte, in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen der Stadt den Verkehr zu unterbinden 
und ſuchte ſich gegen die Polizei mit Steinwerſen zu weh⸗ 
ven. Die Straßenbahnleirung wurde durchſchnitten, zwei 
Straßenbahnwagen in Brand geſetzt und drei weitere zer⸗ 
ſtört. Feuerwehrleute, die das Feuer löſchen wollten, wur⸗ 
den mit Steinwürſen empfangen. Ein Poliziſt, der einem 

drohten Kameraden zu Hilfe eilen wollte, feuerte auf die 
Menge. Eine Engländerin, die ſich trotz der polizeilichen 
Warnung auf einem Motorrade den Weg durch die Men⸗ 
ſchenmenge erzwingen wollte, wurde heruntergeriſſen, mit 
Steinen beworfen und derart zugerichtet, daß ſie ins Kran⸗ 
kenhaus gobracht werden mußte. Ihr Motorrad wurde 


völlig zerſtört, 13 Perſonen, darunter zwei Verwundele, find 
verhaftet worden. Mehrere Aufſtändiſche ſollen getötet wor⸗ 
den ſein. Nach Wiederherſtellung der Ruhe ließ bewaffnete 
Polizei niemand au die gefährdeten Stellen. Panzerkraft⸗ 
wagen fahren durch die Straßen. In Bombay wurde ins 
folge der Verurteilung von Pandit Nehru die Börſe für 
zwei weitere Tage geſchloſſen. In Ahmed Abad hat der 
Gerichtshof am Dienstag nicht amtiert. Die Gemeinde⸗ 
ſchulen, ſowie die Geſchäfte der Hindus waren geſchloſſen. 
Die Baumwollſpinmereien mußten wegen Fernbleibens der 
Arbeiter geſperrt werden. 

Als Proteſt gegen die Weigerung der Anerkennung des 
auf indiſchen Univerſitäten erworbenen Dr. Grades haben 
die Apotheken in Kalkutta einen Boykott engliſcher Heil⸗ 
mittel beſchloſſen. Das nach den Unruhegebieten befindliche 
Hilfsſchiff iſt nach Bombay zurückgekehrt, was in britiſch⸗ 
indiſchen Kreiſen dahin ausgelegt wird, daß keine unmittel⸗ 
baren Maßnahmen gegen Ghandi beabſichtigt ſind. 

London, 15. April. Gandhi ſetzt ſeinen Unabhän⸗ 
gigkeitsmarſch fort. Er wird am heutigen Dienstag Dandi 
verlaſſen, um am Mittwoch Bombay zu erreichen. Man 
rechnet mit der Möglichkeit der Verhaftung Gandhis in 
Bombay. 


Nach der Einigung in London. 


Die Revilionstiaufel zum Dreimächtevertrag. — Baldige Einderufung der Abrüftungs⸗ 
lanſerenz in Genf. 


London, 15. April. Außenminiſter Grandi wird 
beute mit mehreren Mitgliedern der italieniſchen Abordnung 
nach Rom reiſen, aber zur Unterzeichnung des Flottenkon⸗ 
jerenzablommens am Dienstag nächſter Woche wieder nach 
London zurücklehren. 

In den Verhandlungen der juriſtiſchen Sachverſtändi⸗ 
zen für die Formulierung des Vertrages wird die gegen⸗ 
väriig im Vordergrund ſtehende Reviſionsklaufel des Drei⸗ 
Mächtevertrages, dem diplomatiſchen Korreſpondenten des 
„Daily Telegraph“ zufolge, auf folgender Grundlage aus⸗ 
gearbeitet werden: 1. Jede der Signatarmächte erhält das 
Recht, für den Fall einer Verminderung ihrer Sicherheit 
entweder durch politiſche Vereinbarungen oder durch neue 
Vündniſſe, oder durch ausgedehnte neue Bauprogramme 


ſchreiten ſollte, find die beiden anderen Mächte berechtigt, 
ihrerſeits für die entſprechende Schiffsklaſſe, jedoch nicht für 
Andere, die gleichen Maßnahmen zu Be Für 5 

teht die 


b e und nur in den 3⸗Mächbevertrag eingefügt 
wird. 

Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der Flottenkon⸗ 
jerenz trifft Lord Cecil für eine ſchlͤunige Ein⸗ 
berufung der Abrüſtungskonferenz in Genf 
ein. In britiſchen Regierungskreiſen herrſcht dagegen der 
Wunſch vor, daß zunächſt ein weiterer Verſuch zum Aus⸗ 
gleich der franzöſiſch⸗ztalieniſchen Meinungsverſchiedenhei⸗ 
den umternommen wird. 

Paris, 15. April. Außenminiſter Briand und Mas 
rineminiſter Dumesnil ſind am Montagabend aus London 
wieder in Paris eingetroffen. 

London, 15. April. Der Erſte Lord der Admira⸗ 
lität Alexander und Staatsſekretär Stimſon haben am 
Dienstagnachmittag über den Inhalt der Schutzklauſel des 
Dreimächtevertrages ſich geeinigt. Die mit der Aufſetzung 
des Vertrages der Flottenkonſerenz beauftragten Ausſchüſſe 
hoffen, ihre Arbeiten am Mittwoch beenden zu können. Der 
Vertrag ſoll dann den beteiligten Regierungen übermixtel 
werden. } 


Ein Verbraucherrat in England. 


London, 15. April. Handelsminiſter Graham 
teilte am Dienstag im Unterhauſe mit, daß in Kürze ein 
Verbraucherrat geschaffen werden joll. Der Verbraucherrat 
Fall das Necht zur Kontrolle ſäntilicher Preiſe non Rohſtoffen 
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Tagesneunigkeiten. 


Verſammlung der Handwerker. 

In der Poludniowa 4 fand eine Verſammlung der 
Handwerker ſtatt, die vom Zentralverband der Handwerker 
einberufen worden war. Referiert wurde die Frage der 
Meiſterprüfung, worauf Steuerfragen zur Sprache ge⸗ 
langten. Es wurde beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit 
energiſche Schritte bei den Behörden zu unternehmen. (b) 
Die Maximalpreiſe für Artikel des erſten Bedarfs. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſtreben der Händler, 
vor den Feiertagen, möglichſt hohe Proiſe herauszuſchlagen, 
erinnert die Stadtſtaroſtei an die Maximalpreiſe für Le⸗ 
bensmittel und Artikel des erſten Bedarfs. Die verpflich⸗ 
denden Preiſe müſſen an ſichtbarer Stelle in den Geſchäften 
ausgehängt werden. Die Preiſe ſind folgende: Lebende 
Fiſche 5 Zloty, Zander 3 Zl., Sahnenbutter 6 Zl., Land⸗ 
butter 5,80 Zl., friſche Eier 14 Gr., 55prozentiges Weizen 
mehl 74 Gr., 65prozentiges Weizenmehl 70 Gr., Kriſtall⸗ 
zucker 1,60 Zl., Würfelzuder 1,85 Zl., inländiſche Pflaumen 
1,50 Zl., laliforniſche Pflaumen 3,80 Zl., getrocknete Pilze 
3,50 Zl., künſtliche Fette 4 Zl., Heringe 40 Gr., marinierte 
Heringe 25 Gr., Marmelade 2,40 Zl., Nüſſe 5,50 Zl., Ro⸗ 
ſinen 7,50 Zl., Sultaninen 8,50 Zl., Feigen 5,50 Zl., 
Schwoinefleiſch 2,70 Zl., Rippſpeer 3,80 Zl., Speck 3,60 
Zl., Schinken roh 4,20 Zl., gekocht 7,20 Zl., Rindfleisch 
1. Gattung 3,10 Zl., Kalbfleiſch 2,40 Zl., Schöpſenfleiſch 
3,15 Zloty. Sollten die Verbraucher feſtſtellen, daß höhere 
als die genannten Preiſe verlangt werden, dann müſſen ſie 
ſich an deu Leiter der Verſorgungsabteilung bei der Stadt⸗ 
ſtaroſtei Rein melden, der die notwendigen Schritte unter⸗ 
nehmen wird. Außerdem hat die Staddſtaroſtei beſondere 
fliegende Kommiſſionen organiſiert, die alle Geſchäfte einer 
Kontrolle unterziehen. Jeder Verbraucher hat das Recht, 
ſich an dieſe Kommiſſionon oder an jeden im Dienſt befind⸗ 
lichen Poliziſten zu wenden, die verpflichtet ſind, gegen den 
betreffenden Ladonbeſitzer ein Protokoll zu verſaſſon. (a) 
Die Poſt zu Oſtern. 

Am Sonntag find alle Abteilungen der Poſt geſchloſ⸗ 
ſen. Am Montag iſt die Poſt von 9 bis 11 Uhr tätig. Die 
Zuſtellung von Sendungen und Brieſen erfolgt erſt am 
zweiten Feiertag. (b) 

Die Magiſtratsämter zu den Feiertagen. 

Am Karfreitag werden alle Magiſtratsämter und 
Büros bis um 1 Uhr, am Sonnabend bis 12 Uhr, die Stadt⸗ 
laſſe am Freitag bis 11.30, am Sonnabend bis 10 Uhr 
vormittags tätig ſein. 

Die Straßenbahnen zu Oſtern. 

Am Sonnabendabend beginnen die Straßenbahnen um 
8 Uhr in das Depot einzufahren. Nachtwagen werden nur 
bis Mitternacht verkehren. Am Sonntag ruht der Stra⸗ 
ßeubahnverkehr vollſtändig. Erſt am zweiten Feiertag früh 
fahren die Straßenbahnen wieder aus. (6) 


Feiertagszlge nach Warſchau. 

Ans Anlaß der Ofterfeientage hat die Eiſenbahndirek⸗ 
ron für Sonnabend, den 19. April, einen beſonderen Zug 
aus und nach Warſchau eingeſchaltet. Aus Lodz geht der 
Perſonenzug um 19,20 Uhr vom Fabrikbahnhof ab und 
krifft in Warſchan um 22 Uhr ein. Aus Warſchau geht der 
Zug um 13,40 Uhr ab und iſt in Lodz um 16,40 Uhr. (b) 
Oſterurlaub der Soldaten. 

Die Oſterurlaube der Soldaten beginnen am Donmners⸗ 
tag, den 17. April, und dauern bis zum 22. April einſchließ⸗ 
lich. Urlaub können nur 50 Prozent der ſtationierten 
Truppen erhalten. 
beit am Karfreitag bis 1 Uhr, am Sonnabend bis 12 Uhr 
mittags. N 
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Sein Zimmer durchſuchte ſie zuweilen, wie es gründ⸗ 
licher kein Kriminalbeamter hätte tun können, der eine 
Hausſuchung vor hatte. Jedes Kleidungsſtück beſah ſie, 
iedes Schubjach feiner Schränke durchſuchte fie. Ein paar⸗ 
mal hatte die Mutter ſie dabei überraſcht und gefragt, was 
ſie ſuche. 

Beſtürzt über ihr Hinzukommen, hatte ſie die Käſten 
derſchloſſen, zu denen ſie Nachſchlüſſel beſaß, und war, ohne 
eine klare Antwort zu geben, aus dem Zimmer gegangen. 

Sie beobachtete Weſtphal in einer Art, die jeden an⸗ 
deren Mann zur Raſerei gebracht hätte; er ertrug ſie in 
ruhiger Gelaſſenheit. Hatte er Furcht vor ihr? Es ſchien 
beinah fo. Er ſchlich ſich immer häufiger in die untere 
Wohnung zu feiner Mutter, und feinen Aufenthalt bei ihr 
dehnte er immer länger aus. Er ging Ida aus dem Wege. 
Von der Mutter wußte Lotte, daß Weſtphal immer dring⸗ 


In den Militärämtern dauert die Ar: | 


Lodzer Volkszeitung 


Um ein Oſtergeſchenk für die armen Schulkinder. 

Am 14. d. Mts. fand unter Vorſitz des Lodzer Schul⸗ 
urators Gadomſki und in Anweſenheit des Lodzer Schul⸗ 
inſpektors Jaſinſki eine Verſammlung der Lodzer Schul: 
leiter ſtatt. Im Beiſein von Vertretern des Wojewod⸗ 
ſchaftskomitees zur Hilfeleiſtung an die Allerärmſten wurde 
beſchloſſen, an alle Schulkinder, am Sonnabend, den 19. 
April, Oſtergeſchenke zu verteilen. Jedes Kind bekommt 
einen Strißzel, ein Viertel Kilo Wurſt, ein Ei und eine 
beſtimmte Menge Zuckerzeug. Eine ähnliche Aktion wird 
auch der Lodzer Magiſtrat in die Wege leiten. Ebenſo wie 
das Komitee wird er ebenfalls arme Volksſchulkinder be⸗ 
ſcheren. Auf dieſe Weiſe werden einige zehntauſend Kinder 
Oſtergeſchenke erhalten. Dadurch wird vielen Kindern we⸗ 
nigſtens auf dieſem Wege ein wenig Freude bereitet. (w) 
Zum Todestage des Stndtpräſidenken Cynarſki. 

Am vergangenen Montag, als am dritten Jahrestage 
des Todes des Lodzer Stadtpräſidenten, der vor 3 Jahren 
ermordet wurde, hatten die Präſidien des Magiſtrats und 
92 Stadtrates am Grabe des Verſtorbenen Kränze nieder⸗ 
gelegt. 


A 
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| In dee Oſternummer 
beginnen wir mit dem Abdrud 


unſeres neuen Romans 


„Der Mann amSeil“ 


] 


von Curt Seibert. 

Der Verfaſſer iſt unſeren Leſern nicht mehr unbekannt, hat 
doch ſein in der, Lodzer Volkszeitung“ abgedruckter 
Roman „Das Sechstagerennen“ all— 
gemeinen Anklang gefunden. 


m m 
L wm 
In der Zwickmühle. 

Die photographiſchen Ateliers haben ſich bereits ſeit 
längerer Zeit darüber beſchwert und erfolglos bei der Fi⸗ 
nanzbehörde interveniert, daß ihnen die Gewerbeſteuer vom 
Umſatz unrechtmäßig auferlegt worden ſei. Art. 8 Punkt 3 
des Gewerbeſteuergeſetzes beſtimmt, daß von Handwerkern 
betriebene Werkſtätten, die einen Geſellen oder Mitarbeiter 
beschäftigen, von der Umſatzſteuer befreit ſind. Inzwiſchen 
wird durch ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 
27. September 1927 ausdrücklich die Beſteuerung der photo⸗ 
graphiſchen Ateliers, die mit einem Gehilſen arbeiten, an⸗ 
befohlen. Letztens haben die Behörden der Handwerker⸗ 
kammer in Lodz im Finanzminiſterium in dieſer Angelegen⸗ 
heit interveniert und auf die Widersprüche in der Verfügung 
des Miniſteriums mit dem Gewerbegeſetz hingewieſen, wo 
laut Art. 142 photographiſche Ateliers als Hardwerks⸗ 
betriebe anerkannt werden und wodurch dieſe Betriebe 
gleichzeitig von der Umſatzſteuer befreit werden müßten. 
Die Finanzbehörden wollen jetzt die berechtigten Forderun⸗ 
gen der photographiſchen Ateliers wohlwollend erörtern. (m 


Nummerierung der Straßen bei Lodz. 

Die Bezirksdirektion für öffentliche Arbeiten erhielt 
den Auftrag, die Autoſtraßen im Lodzer Kreiſe mit Num⸗ 
mern zu verſehen. Auf den internationalen Wegemappen 


der Mörder ihres Mannes? Der Gedanke verlteß ſie nicht 
mehr. Er ſpann ſich weiter aus. Idas Worie fielen ihr 
ein: „Daß mein Kind nicht lebend zur Welt kam, nahm ich 
als Straſe von Gott hin; heute weiß ich, daß es eine 
Gnade war, daß er es mir nahm.“ Und dann ſprach ſie von 
ihrem glühenden Haß, der nach Vernichtung ſchrie. Sie 
hatte ihren Auslaſſungen keine Beachtung geſchenkt, weil 
ſie ihr verworren erſchienen — vielleicht waren ſie es gar 
nicht. Verſteckte ſich eiwas dahinter, das furchtbar war? 

Idas Haß konnte nur Weſtphal gelten. Aus den Ent⸗ 
täuſchungen und Demütigungen, die ſie in ihrer Ehe mit 
ihm erlebt, war der Haß gewachſen; aber es mußte Schlim⸗ 
meres geſchehen ſein, das ihn ſo glühend gemacht. 

Lotte nahm ſich vor, mit ihrer Schweſter offen zu 
ſprechen. 

Es vergingen Wochen, ohne daß ſie dazu kam. Ida kam 
ſelten zu ihr, und wenn ſie kam, ſo nie allein. Die Mutter 
begleitete ſie ſtets, und in ihrer Gegenwart wollte Lotte 
nicht über dieſe ſchlimmen Dinge, die nach Klarheit ver⸗ 
langten, ſprechen. 2 

In Idas Weſen hatte ſich nichts geändert: es blieb 
nach wie vor ſtill, ſcheu und verſchloſſen. Von einer ſpähen⸗ 
den Wachſamkeit wurde es, ſobald ſie mit ihrem Manne 


licher darauf zuredete, Ida in eine Anſtalt zu geben. oder ihrer Schwiegermutter zuſammen war. So kurz die 


Wollte er ſie etwa aus dem Wege räumen? 

Lotte hatte Weſtphal ſeit dem Tode ihres Mannes nicht 
mehr geſehen. Als er aus Oberſchleſien zurückkazn, war fie 
krank. Vielleicht hatte ihn das zurückgehalten, ſie auf⸗ 
zuſuchen; aber nun war ſie längſt außer Bett. Er wußte 
es doch wohl von der Mutter, da hätte er doch einmal zu 
ihr kommen müͤſſen, um mit ihr zu ſprechen. Was hielt 
ihn davon zurück? Das ſah ja aus, als ſcheue er ſich, 
mit ihr zu ſprechen. 

Ein Verdacht ſtieo in ibr auf. War Weſtpbal am Ende 


Zuſammenkünfte dieſer drei Menſchen waren, ſie reichten 
doch dazu aus, Idas Haß immer neu aufflammen zu 
laſſen. 

Unſchöne Szenen waren ſtets die Folge. Mutter 
Menkin, die ſtets Zeuge dieſer unerquicklichen Ereigniſſe 
war, verſuchte die drei Menſchen nach Möglichkeit von⸗ 
einander ſernzuhalten. Einmal, nach einer ſolchen Szene, 
ſagte die alte Weſtphal in großer Erregung zu ihrem 
Sohne: „Laß das Frauenzimmer ins Irrenhaus ſperren, 
da aehört fie länaſt binein!“ 


Mittwoch, den 16. Apel 193 


auf den Kilometerfäulen in greller Farbe die Nummern an⸗ 
gebracht. Dieſe Art der Wegebezeichnung iſt im Ausland 
bereits eingeführt, ſo daß ſich der Fremdländer auch. jojort 
orientieren kann, wo er ſich befindet. Die Nummern ſollen 
ſchwarz in weißem Felde ſein. (b) 


Die Kampſaktion gegen die Rattenplage. 

Geſtern begannen die Kommiſſionen der ſtädtiſchen 
Sanitätsabteilungen mit der Kontrolle der Grundſtücke auf 
dem Gebiete der Stadt. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob alle 
Hausbefitzer oder ⸗verwalter, die Anordnungen über die 
Säuberung der Höfe und Müllkäſten ſowie die Auslegung 
des Rattengiftes befolgt haben. Wo feſtgeſtellt wird, daß 
dieſe Anordnungen nicht ausgeführt ſind, werden die be⸗ 
treffenden Perſonen zur gerichtlichen Verantwortung ae 
zogen. 

Die Zurückſtellung von Schülern vom Heeresdienſt. 

Das Kriegsminiſterium i 
ſchiebung der Einreihung in das Heer 
1930/31 nachſtehende Verfügung erlaſſen: 

Vom 1. Juli 1930 an werden die Kreisergänzungs⸗ 
lommandanten nachſtehenden Rekrutengruppen Verſchiebun⸗ 
gen der Einreihungsfriſt mit Gültigkeit bis zum 1. Juli 
1931 unter den folgenden Bedingungen gewähren: 

1. Rekruten der Jahrgänge 1904 und 1905, die zu 
einem verkürzten Heeresdienſt berechtigt ſind (Art. 49 des 
Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht), die or⸗ 
dentliche Hörer höherer Lehranſtalten find, die im Dziennik 
Uſtaw Nr. 34 vom Jahre 1929 und in den Ergänzungs⸗ 
rundſchreiben des Unterrichtsminiſteriums näher angegeben 
ſind, und für die das Schuljahr 1930/31 das letzte Jahr 
zur Beendigung höherer Studien iſt, haben bis zum 30. 


hat in Sachen einer Vers 


erhält eine jede Straße eine Nummer. Außerdem werden 
im Schuljahr 


Juni 1930 dem Kreisergänzungslommando das Geſuch um 
Verſchiebung der Einreihungsfriſt einzureichen und die ent⸗ 
ſprechenden Beſcheinigungen beizufügen. 

2. Eine zweite Gruppe bilden die theologiſchen Stu⸗ 
dien obliegenden Rekruten der Jahrgänge 1904 und 1905. 
Dieſe Perſonen müſſen ſpäteſtens bis zum 30. Juni 1930 
im Kreisergänzungskommando ein Geſuch mit denſelben 
Anlagen und unter denſelben Bedingungen einreichen wie 
die Rekruten der erſten Gruppe. Dieſe Perſonen ſind jedoch 
von der Vorlegung der Beſcheinigungen über die Zugehörig⸗ 
keit zu einer Organiſation für militäriſche Heranbildung 
befreit. 

3. Rekruten der Jahrgänge 1907 und 1908 ſchließlich, 
Schüler der letzten Klaſſe von in Art. 61, Abſatz 1 des Ge⸗ 
ſetzes (Dz. U. R. P. v. J. 1929 Nr. 31 Poſ. 315) genannten 
Schulen, die zur Reife⸗(Schluß⸗) Prüfung nicht zugelaſſen 
wurden oder dieſe Prüfung nicht beſtanden haben, und 
denen die Schulbehörden eine Wiederholung dieſer Prüfung 
geſtattet haben, müſſen bis zum 30. Juni 1930 dem Kreis⸗ 
ergänzungskommando ein Geſuch um Verſchiebung der Ein⸗ 
reihungsfriſt einreichen und ebenfalls die entsprechenden 
Beſcheinigungen beifügen. 


Günftige Entwicklung der Hutinduſtrie. 

Die Hutinduſtrie hat in den letzten Jahren einen 
Aufſchwung zu verzeichnen. Mit Ausnahme von Stroh⸗ 
hüten deckt ſie bereits einen bedeutenden Teil des Inlands⸗ 
bedarfs. Im Jahre 1924 wurden noch für 13 Mill. Zloty 
Hüte und Mützen eingeführt, 1929 nur noch für 1,3 Mill. 
Zloty. Zur Ausfuhr gelangen hauptſächlich Halbfabrikate. 
Die Auslandsmärkte nahmen ſolche im Jahre 1924 im 
Werte von 240 000 Zl., 1929 im Werte von 3,5 Mill. Zl. 
auf. Als Betriobe größeren Umfanges ſeien die Hutfabri⸗ 
ken Schlee und Goeppert in Lodz und Hückel in Skoczow 
genannt. In Lodz, Warſchau, Bialyſtok, Biala und Mysle⸗ 
nice befinden ſich Fabriken, die ſich mit der Herſtellung vor 
wollenen Hutſtumpen bezw. halbfertigen Hüten befaſſen. 


Mutter Mentin, oie mit Ida iu der Arveitsſtuve war, 
während dieſe Bemerkung im Korridor ſo laut geſprochen 
wurde, daß man ſie in der Stube hören mußte, ſah Ida 
erſchrocken an. Die lächelte ihr berrhigend zu. 

„Er würde es gern tun, nur die Furcht, es könnte dann 
zu einer Kataſtrophe kommen, die ihn erledigt, hält ihn 
davon ab.“ 

„Was meinſte damit, Ida? Haſte was gegen ihn?“ 

Ida preßte die Lippen feſt auſeinander, und ſah ſtarr 
vor ſich ins Leere. 

„Warum antwortſte nich, Joaken? Mir kommt's fo 
vor, du haſt was auſ der Seele, vas dich drückt — ſprich 
dich zu mir aus, Idaken!“ 

Ida ſchwieg. 

Nein, mit der Ida war es wohl nicht mehr ganz richtig 
Sie wollte gleich nachher mit Lotte über alles ſprechen. 
Es mußte etwas für fie geſchehen. Ida mußte aus Berlin 
heraus; es wurde ſchon heiß und ſtickig in der Stadt; der 
Aufenthalt bier war nicht gut für Idas ſchlechte Nerven. 
Auch wäre es gewiß gut, ſie käme in eine andere Um⸗ 
gebung. Sie wollte Lotte den Vorſchlag machen, mit Ida 
für ein paar Wochen an die See zu gehen. Noch an dem⸗ 
ſelben Tage ging ſie zu ihr. 

Lotte hatte den Beſuch Frau Doktor Johns. Das Mäd⸗ 
chen, das ihr die Tür öffnete, ſante es ihr. Mutter Menkin 
ahnte nicht, wet Frau Doktor John ſei. 

„Wiſſen Se nich, wird die Dame lange 
ſragte ſie. 

„Ich weiß nicht. Sie iſt ſchon eine ganze Weile hier. 
Seit Herr Geyer tor iſt, iſt fie heute zum erſten Male 
hier.“ 

„Iſt ſie ne Verwandte von Geyers?“ 

„Herrn Geyers Schweſter.“ 

„Na ja doch, die Eva!“ 


bleiben?“ 


Anrfiehung iat. 


N. 108 (Berblait) 
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Die Ansſuhr im März. 

Nach den vorliegenden Berechnungen betrug die Aus⸗ 
ſuhr im März 1312648 Tonnen im Werte von 
221 106 000 Zloty; gegenüber dem Vormonat ergibt ſich 
ein Rückgang um 291 692 Tonnen. Der Export von Le⸗ 
bensmitteln eryöhte ſich um 7,6 Mill. Zloty, desgleichen 
jtieg die Ausfuhr von Zucker, Eiern und Futtermitteln, 
während der Roggenexport um 2,5 Milltonen Zloty zurück⸗ 
gegangen iſt. Dio Ausfuhr von Metall zeigt eine Steige: 
rung, und zwar in Zink um 4,5 Mill. Zloty, während der 
Kohlenexport um 6,5 Mill. Zloty zurückgegangen iſt, obenſo 
war die Ausfuhr von Holz, Textilmaterfalien und Wollgarn 
rückgängig. 

Vor einer Liquidation der ruſſiſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaſten in Polen. 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß das Liquida⸗ 
tionskomitee für ruſſiſche juriſtiſche Perſonen in Polen 
gegenwärtig ſich mit der Liquidation der drei Ver⸗ 
ſicherungsanſtaften „Rosja“, „Biodrogodzktie“ und „Zycie“ 
befaßt. Bis jetzt wurden 15 000 Forderungen geltend ge⸗ 
macht. Nach Feſtſetzung der Entſchädigungsquoten wird die 
endgültige Liquidation der drei genannten Verſiche rungs⸗ 
geſellſchaften ausgeſprochen werden. 


Die rückgeſendeten Verpackungen find ſteuerſrei. 

Es kommt ſehr oft vor, daß die Selbſtverwaltungen 
gon den mit der Bahn eingeführten Sendungen die Kom⸗ 
munalſteuer nicht nur von den Waren ſelbſt, ſondern auch 
von den Verpackungen, vie Tonnen, Kiſten, Körben uſw., 
erheben. Dieſer Zuſtand wurde gegenwärtig durch eine 
Verordnung des Innenminiſteriums bejeitigt, das in einem 
Rundſchreiben erklärt, daß die Verpackungen, die rückgeſandt 
werden, nicht beſteuert werden dürfen, da fie Schon einmal 
zuſammen mit der Ware beſteuert wurden. (a) 


Die Nationallatholilen wollen einen eigenen Friedhof. 

Geſtern empfing der Vizeſtadtpräſident Rapalfki eine 
Delegation der Nationalkatholiken mit Pfarrer Jäger an 
der Spitze. Die Delegation bat den Vizeſtadtpräſidenten, 
ſich für die Zuteilung eines Terrains für einen Friedhof 
der Nationalkatholiten durch die Stadt einzuſetzen. Auf 
den Friedhöfen der anderen Konfeſſionen können die Na⸗ 
kionallatholiken keine Plätze erhalten. Vizeſtadtpräſident 
Rapalſti verſprach die Angelegenheit zu befürworten. (p) 
Fremdenverkehrsbewegung in Polen. f 

Der Verband der Touriſten Vereine Polens hat, auf 
Beſchluß feiner Jahresverſammlung, ein Zentralbüro für 
Propaganda mit dem Sitz in Krakau eröffnet. In Poſen 
ſoll in dieſem Jahre eine Touriſtenausſtellung veranſtaltef 
werden. Was die Auslandspropaganda betrifft, ſo hat ſich 
herausgeſtellt, daß troß Herausgabe reichlichen Verkehrs⸗ 
werbematerials in franzöſiſcher Sprache kein Fremdenzuzug 
aus Frankreich lam und daß ein ſolcher auch nicht zu erwar⸗ 
ten iſt. Dagegen weiſt der Polniſche Touriſtenverband auf 
das deutſchſprachige Auslande, insbefondere auf Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, als das wichtigſte Touriſtenreſervoir für 
Tatra und Beskiden hin und wird daher die betreffenden 
Uuslandsprofpelte vorwiegend in deutſcher Sprache 


herausgeben. 


Wer trinkt am meiſten Kaſſee? 

Es iſt von großem Intereſſe, an Hand der Statiſtiken 
ſeſtzuſtellen, daß der Kaffeeverbrauch eines Landes ganz 
deutlich ſich nach ſeiner geographiſchen Lage richtet. In 
Europa, dem einzigen Erdteil, aus dem genügend genaues 
Zahlenmaterial vorliegt, beiſpielsweiſe ſteigt der Kafice- 
konſum, je weiter wir von Süden nach Norden, fällt er, je 
weiter wir von Weiten nach Oſten vordringen. Eine Aus⸗ 
nahmeſtellung nimmt rm das teetrinkende Inſelvolk der 
Engländer ein, wo auf don Kopf der Bevölberung jährlich 
nicht mehr als 0,37 Kilogramm Kaffee entfallen. 

Am meiſten Kaffee wind alſo in Nordeuropa getrunlen, 
in Dänemark pro Kopf und Jahr 7,27 Kilogramm, in 
Schweden umd Norwegen gleichmäßig 7,13 Kilogranmm. Ju 
zweiter Linie kommt der Weiten, ud zwar Belgien mit 
5,5 Kilogramm, Holland mit 4,89 Kilogramm und Frank⸗ 
reich mit 4.05 Kilogramm. In Mitteleuropa entfallen in 
der Schweiz 3,38 Kilogramm auf jeden Bewohner, in 
Deutſchland genau 2 Kilogramm, in Oeſterveich 1,26 Kilo⸗ 
gramm. In Südeuropa treffen auf Italien und Spanien 
je 1,17 Kilogramm, auf Griechenland 1,04 Kilogramm. 
Am wenigſten Kaffee en wird in Oſteuropa, und 
zwar in der Tſchechoſlowakei 0,98 Kilogramm jährlich, in 
Jugoſlawien 0,78 2 in Ungarn 0,45 Kilogramm 
und in Polen 0,26 Kilogramm. 


Gehen wir über die Grenzen EGwopas noch weiter nach 


Oſten, ſo wird der Kaffeekonſum ſtändig geringer, bis er 
in Japan bei einem jährlichen Verbrauch von 23 Gramm 
pro Kopf der Bevölkerung anlangte 

Zum Vergleich ſei angeführt, daß in den Vereinigten 
Staaten von Amerika pro Kopf und Jahr 6 Kilogramm, in 
Auſtralien 3 Kilogramm verbraucht werden. 


Eine Uhr, die 400 Jahre alt iſt. 

Die älteſte Uhr Poſens befindet ſich in einer Samm⸗ 
lung des Poſener Richters Rewſki. Nach dem Gemerk, das 
auf dem Werk eingeritzt iſt, handelt es ſich um ein Erzeugnis 
des Eckhard Stall (Poſen) aus der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts. Es iſt die älteſte von deutſchor Hand ge⸗ 
fertigte Stubenuhr Polens. 


Strenge Straſen für Oſterſchießen. 

Eine Plage der Einwohner iſt das Oſterſchießen, das 
nicht nur von jungen Burſchen, ſondern oft anch von älteren 
Perſonen betrieben wird. Die Polizeibehörden find be- 
müht, dieſem Unſug ein Ende zu machen und erinnern 
daran, daß die Schuldigen ſehr ſtreng beſtraft werden. Für 
Minderjährige verantworten auch die Eltern oder Vormün⸗ 
der, außerdem werden auch die Apotheker boſtraſt, die die 

Sprengſtoſſe verlaufen (a) 


Sie wollten unrechtmäßig Unterſtützungen erhalten. 

Die Kontrollorgane des Bürgerkomitees zur Hilfe⸗ 
leiſtung an die Allerärmſten unſerer Stadt haben ſeſtgeſtelt, 
daß einige Perſonen falſche Angaben gemacht und auf dieſe 
Weiſe unberechtigterweiſe Unterſtützungen abgehoben haben. 
Unter ihnen befinden ſich ſogar einige Haus⸗ und Laden⸗ 
boſitzer, die gleich für mehrere Perſonen Unterſtützungs⸗ 
gelder nahmen. Alle dieſe Perſonen werden zur gericht: 
lichen Verantwortung gezogen. 


Einbruch bei Keilich und Golda. 

Ju der vorigen Nacht ſind mehrere Diebe in den 
Blumenladen von Wofciech Salwa, Narutowicza 27, ein⸗ 
gedrungen und haben das ganze Lokal geplündert, ohne 
etwas für ſie Wertvolles zu finden. Später brachen ſie in 
eine Wand, die das Blumengeſchäft von der chemiſchen 
Waſchanſtalt von Keilich und Golda trennt, eine große 
Oeffnung und gelangten jo in das Geſchäftslokal der Waſch⸗ 
anſtalt. Hier entwendeten fie eine große Meinge zum Wa⸗ 
ſchen abgegebene Mäntel, und Kleider und ſuchten damit 
das Weite. Der Diebſtahl wurde erſt am anderen Morgen 
entdeckt, als eine Angeſtellte der Firma Keilich innd Golda 
zur Arbeit erſchien. Die ſofort aufgenommene Unterſuchung 
der von den Diebſtahl in Kenntnis geſetzten Polizei hatte 
am Abend desſelbeu Tages bereits guten Erfolg. Es wurde 
nämlich feſtgeſtellt, daß alle geſtohlenen Waren ſich in der 
Wohnung des Hauswächters Franciszek Kaczmarek an der 


Kilinkiego 47 befanden. Kaczmarek geſtand ein, daß er 


ſelber zwar nicht teilgenommen hatte an dem Diebſtahl, daß 
die Diebe aber die geſtohlenen Sachen mit ſeiner Einwil⸗ 
ligung aufbewahrt hatten. Kaczmarek und die drei Ein⸗ 
brecher, die ſich als der Polizei bereits bekannte Berufs⸗ 
diebe und ⸗einbrecher herausſtellten, wurden verhaftet. Ihre 
Namen find: Franciszek Malowaniec, Roman Krawcezyk und 
Stanislaw Chybowſki. Sämtliche geſtohlenen Sachen konn⸗ 
ten in das Geſchäft zurückgebracht werden. 


Diebſtahl in einer Schule. 

In der geſtrigen Nacht drangen in die Volksschule 
Smugowa 6 bisher umermittelte Täter ein, die alle Schul⸗ 
räume durchſuchten und verſchiedene Gogenſtände inn Werte 
von 1000 Zl. mitnahmen. Der Diebſtahl wurde erſt am 
nächſten Morgen bemerkt, worauf ſoſort die Polizei in 
Kenntnis geſetzt wurde. (a) 

Verunglücktes Kind. 

Im Hofe Petrikauer 74 ſtieg der 5jährige Sohn des 
Hauswächters, Mieczyslaw Zebromiti, auf ein Glasdach in 
Höhe des 2. Stockwerkes und brach ein, wobei er in die 
Tiefe ſtürzte. Der Knabe erlitt ernſtliche Berletzungen und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus gebracht werden 


Alkoholvergiftung. 8 

Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern in das Arreſt⸗ 
lokal Zgierſkaſtr. 7 gerufen, wo der hier untergebrachte 3ö5⸗ 
jährige Tapezierer Stefan Swiatkowſki, Obywatelſkaſtr. 18 
in Radogoszez wohnhaft, ſich durch übermäßigen Genuß von 
Alkohol eine Vergiftung zugezogen hatte. Der Arzt der 
Gi. e erteilte dem Swiatkowſti die erſte 
Hilfe. (p 


QUINN 


Achtung! 


Achtung! 


Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre unter dem Titel 


erſchienen. Verfaſſer: Dr. Siegmund Glüds mann,. Alelltz. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Uunterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broſchäre 


b = 
- „das Wohnungsproblem in Polen“ 


Zu haben in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. 
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2 Albert Kweeſis, 
der neugewählte Staatspräſident von Lettland. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Deſraudant vor Gericht. 


Im Mai 1925 wurde ein gewiſſer Wladyslaw Wy⸗ 
porek in der Firma „Spoldzielnia Rolniczo⸗Handlowa“ 
als Buchhalter angeſtellt. Im Jahre 1926 rückte er zum 
Vertreter des Leiters der genannten Firma auf. Wpporek 
führte die ganzen Rechnungsbücher und erledigte die laufen⸗ 
den Angelegenheiten. In der Zeit ſeiner Amtstätigkeit 
veruntreute er die Summe von 2151.04 Zloty. Die Revi⸗ 
ſionskommiſſion, die die' Höhe der Veruntreuungen feſt⸗ 
ſtellte, veranlaßte ſeine Verhaftung. Wyporek hatte ſich 
nun vor dem Gericht zu verantworten. Der Angeklagte 
bekannte ſich dazu, 1000 Zloty veruntreut zu haben. Das 
Gericht verurteilte nach Prüfung des Sachverhalts Wlar 
dyslaw Wyporek zu 6 Monaten Gefängnis mit 5jährigen 
Bewährungsfriſt. (p) 


Ein Jahr Beſſerungsanſtalt für Totſching. 


Geſtern kam der Prozeß gegen den Arbeiter Sofe) 
Kasprzak, der angeklagt war, am 27. November 1929 den 
Arbeiter Jan Marczak erſchlagen zu haben, zur Verhand⸗ 
fung. Die näheren Umſtände der Tat ſind folgende. 
Kasprezak arbeitete auf den ſtädtiſchen Plantagen in Yaterz, 
wo auch der Arbeiter Jan Marczak angeſtellt war. Am 27. 
Novenrber v. Is. war zwiſchen den beiden Arbeitern ein 
Streit ausgebrochen; Kasprzal zog einen Bolzen aus der 
Taſche und erſchlug den Marczakl. Vor Gericht ſagte Sins 
przal aus, daß Marczak ihm imnrerzu gedroht habe, ihn zu 
erſchlagen. Am Tage der Tat habe Marczak ihn mit einem 
Spaten in der Hand gejagt. Er, Kasprzak, ſei daraufhin 
zu der Nachbarin Wiktoria Zielke gegangen, von welcher 
er den Bolzen genommen habe, um etwas zur Verteidigung 
in der Hand zu haben. Als er an die Arbeitsſtätte zurück⸗ 
gelehrt war, überfiel Marczak ihn wieder mit dem Spaten 
in der Hand. In Verteidigung ſeines Lebens habe er den 
Angreifer mit dem Bolzen geſchlagen. Das Gericht ver: 
urteilte nach Vernehmung der Zengen den Kasprzak zu 
einem Jahr Beſſerungsanſtalt, mit Anwendung mildernder 
Umſtände. (p) 


Lumlak bei L. K. S. Der frühere Stürmer des W. K. S. 
hat von ſeinem Verein Freilaſſung erhalten und wird künftig 
für L. K. S. tätig ſein. 


Hakoah erhält Verſtärtung. Haloah iſt es gelungen, wie: 
der einen Spicler zu kapern, und zwar iſt es diesmal Rotapel 
(Hasmonea), der die Poſition eines linken Verbindungs⸗ 
ſtürmers einnehmen wird. 


Hakoah proteſtiert. Hakoah hat einen Proteſt gegen das 
Spiel mit W. K. S., das die Militärs mit 3:2 für ſich ent⸗ 
ſchieden, eingeſchickt, da in den Farben des W. K. S. der Tor⸗ 
hüter Kotlicki (P. T. C.) tätig war, jedoch ohne Spielberech⸗ 
tigung. Falls Hakoah den Proteſt gewinnen ſollte, würde fic 
die Führung in der A⸗Klaſſe übernehmen. 

Ein Lodzer im Vorſtand des Z. T. K. Am Sonntag fans 
in Warſchau die Generalverſammlung des polniſchen Rad. 
fahrerverbandes ſtatt, auf der u. a. Herr A. Dhiele (Union, 
zum Vizepräſes gewählt wurde. 


Der Sohn Henrik Ibſens geſtorben. 
Sigurd Ibſen, der einſtige norwegiſche Miniſterpräſident 
ein Sohn des Dichters Ibſen, ſtarb in Freiburg im Alte, 
von 71 Jabren. 


— 
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Mi 105 Tech) ; 
Aus dem Reiche. 


Laſk. Die Waffe inder Hand des Kindes. 
It dem Dorſe Szynkelew im Kreiſe Lat ſpielte ſich ein 
tragiſcher Unfall ab, der mit dem Tode der 23 Jahre alten 
Antonima Kaminſka endote. Der 13 Jahre alte Broniflaw 
Gural, der Sohn eines Bauern, benutzte die Abweſenheit 
ſeiner Eltern, um ein Gewehr an ſich zu nehmen und vor 
dem Haase damit zu ſpielen. In dem Augenblick, als die 
Kaminſka vorüberging, ging ein Schuß los und die Kugel 
drang der Frau in die Bruſt, jo daß dieſe tot zu Boden 
ſank. Bei der Leiche wurde bis zum Eintreffen der Gerichts⸗ — 
behörden ein Polizeipoſtem aufgeſtellt. Der Knabe wurde 
verhaftet. (a) 

Krakau. Ein internationaler Einbrecher. 
Geſtern wurde aus Zürich ein internationaler Einbrecher 
nach Krakau gebracht. Es iſt dies der bekannte vielfach vor⸗ 
beſtrafte 30jährige Dieb, Maximilaan Dunai, der vor 
Jahren in Podgorze, Bonarkaſtraße, gewohnt hat. Er hat 
eine ganze Reihe größerer Einbrüche in der Schweiz auf 
dem Gewiſſen, wo er neuerdings als geiſtig unzurechnungs⸗ 
fähig befunden und infolgedeſſen nach Krakau abgeſchoben 
wurde. Dumai nimmt ſeit einigen Wochen leine Nahrung 
zu ih und muß künſtlich ernährt werden. Er wurde im 
Gefängniskrankenhaus untergebracht. 

Wollſtein (Wolſztyn). Feueralarm gegen 
Ratten! In dem Dorfe Rataj bei Rakoniewice er⸗ 
ſchollen um 710 Uhr abends Feuerſignale. In Haſt und 
Ueberſtürzung ſtürzte man aus den Betten, um zu erfahren, 
daß ſofort alle Wirte bei dem Gemeindevorſteher zu erſchei⸗ 
nen hätten. Als man ſich um den Gewaltigen geſchart hatte, 
gab er ihnen eine Verfügung zur Kenntnis, daß ab morgen 
ein jeder „Ratteng N t“ zu legen habe! — Der Teuer 
alarm als zweckdienliches Mittel, eine Verfügung zu publi⸗ 
zieren, iſt gewiß ein vocht wirkſames Mittel, für das man 
nur Bewunderung zollen kann. 

— — — —̃ —o— 


Aus dem deutschen Gefellfthaftsteben 


Bom Thealerverein „Thalia“ wird uns geſchrieben: Am 
2. Oſterfeiertog, Montag, den 21. April, 6 Uhr abends, findet 
die Wiederholung des beliebten Volksſtückes in 5 Bildern 
„Wo die Schwalben niſten“ ſtatt. Es jpielt in der Gegenwart 
in einer Stadt Mitteldeutſchlands und ſchildert das Loben 
eines Muſikers. Eine Roihe ſchöner Stimmungsbilder mit 
Freud und Leid und ſchönem Humor hinterlaſſen einen unver⸗ 
geßlichen Eindruck. Man erlebt mit, freut ſich und lacht. Die 
flotte Regie von Hans Krüger und das gute Juſammenſpiel 
bereiten einen ſchönen Abend. Proiſe der Plätze von 1.50 bis 
5 Zloty. Kartenvorverkauf ab heute: Drogerie Arno Dietel, 
Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 

Die Feiertage in der deutſchen öffentlichen Bücherei. Die 
Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul- und Bildungsvereins, 
Petrikauer 243, wird vom 18. bis zum 22. April geſchloſſen 
ſern. Die letzte un vor Oſtern ſindet ſomit Don⸗ 
nerstag, den 17., und die erſte nach den Feiertagen — Mitte 
woch, den 23. d. Mts., ſtatt. Für die der Bücherei angeſchloſ⸗ 
ene öffentliche Leſehalle gilt dieſelbe Unterbrechung. 
— — —— — a u u 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 16. April 1930. 


Polen. 
Marfhau, Kattowitz und Krakau. 
12,10 und 16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 Nachmittags⸗ 
konzert, 20.30 Schwediſcher Abend. b 
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Tanzvorführungen der Schule für Plaſtit 
und Rhytmit von Stefanie Paſchle. 


Eine von hundertfünſzig ſchönen Mädchenkörpern ge⸗ 
kanzte Ouvertüre nach einer Magnerſchen Melodie iſt ein 
bezaubernder Augenblick. 

Kleine und große Jüngerinnen Terpſichorens hatten 
am Sonntag öffentlich gezeigt, was fie ihre Lehrerin Ste⸗ 
ſanie Paſchbe an muſikaliſcher Bewegung und rhythmiſchem 
Schönheitsausdruck gelehrt. Es war vielfältig und viel⸗ 
faltig Schönes. Der überfüllte Saal des Skadttheaters 
war mit ſeinem überaus buntem Publikum (fürwahr!) ſelber 
ſchon ſchönheirsbegeiſtert abgeſtimmt. Die Aufnahme des⸗ 
halb hüben und drüben freudig⸗dankbar. 

Stefanie Paſchle hat ſich (mit und ohne Abſicht) als 
He Pädagogin vorgeſtellt. Beſonders in dem Lehrgang 
mit den Kleinen und Kleinſten. Wenn auch das Gros der 
Kinder noch kindlichen Bewegungsſinn anzeigt (d. h. ewas 
umbeholfenes rhythmisches Empfinden), jo iſt bei einigen, 
auch dieſer Kleinſten, ſchon deutlich ſichbar ein natürliches 
ſtarkes Empfinden für getanzte Harmonien. Bei manchen 
ber älteren Schülerinnen kommt dieſes Empfinden ſchon 
bewußter und gewillt zum Ausdruck. Beſonders in den 
rhuthmiſchen gyninaſtiſchen Uebungen des erſten Teiles kam 
das deuilich zur Geltung. 

Der zweite Teil des Programms zeigte Proben des 
lünſtleriſchen Tanzes. Sehr farbenfreudig die „Luftballons“ 
nach Rachmaninoſſſcher Mufik. Der Tanz⸗ und Bewegungs⸗ 
Hor nach Gomulla war in ſeiner Auſaſfung herrlich durch⸗ 
och leider aber durch die Beſchränktheit des Zeitraumes 
mn ſeinem Ausdruck zu früh erſtarrt und abgebrochen. Da⸗ 
ver hätte gerade ein folcher Tanzchor eine der ſtärkſten Wir⸗ 
zungen erzielen können. Niedlich, überaus feinfühlig die 
ückenſzene mit dem Wunderci und dem Oſterhaſen. In 
Nurse körperlich und im Ausdruck eigenſicherer Be⸗ 
kerrſcheheit tunzte Stefanie Paſchke ſelber „Im Irrkreis“ 
Caſella). Der „Tango“ ( nach Albemitz) der älteren Schüle⸗ 
Innen 18 guter Bühnentanz. 

„ Dell den meiſten der vorgeführlen Schülerinnen iſt ja 
e kümlleriſche Gymnastik und 7 ae 55 
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nenten der Sowjetbühne Werden fortan, auf Grund einer Gni« 
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s Was die Woche brachte. 


Steuerſchlacht im Reichstag — Ghandis Salz über Indien — Ende der Londoner Flottenkonferenz: Drei⸗Mächte⸗ 
abkommen; Frankreich und Italien: „Wir tun nicht mit“ — Prozeß gegen den Piratendampfer „Falke“. 


Poſen (896 kHz, 335 M.). 2 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Chorkonzert, 18.15 Geiſt⸗ 
liches Konzert, 20.30 Konzert. 


Auslanb. 


Berlin (716 165, 418 Dt.) 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.05 Konzert, 17.30 
Jugondſtunde, 19 Unterhaltungsmuſik, 21.15 Hörſpiel⸗ 
ſzenen: „Analyſen“. 
Bresinu (923 165, 325 M.). 
12.10, 13.50 und 16.30 Schallplattenkonzert, 19.15 Abend⸗ 
muſil, 20.30 Mozart. 
Fraulfurt (770 kHz, 390 M.). 
12.30, 13.30 Schallplattenkonzert, 16 Nachmittagskonzert, 
21.45 Berühmte Lieder in zweierlei Geſtalt. 
Hamburg (806 153, 37% M.). 
7.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.15, 14.15 und 18.15 
Konzert, 16.30 Kammermuſik, 20 Schwedischer Abend, 
21.30 Plattdeutſcher Abend. 
Köln (1319 13, 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplatlenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
118815 17.30 Veſperkonzert, 20.45 Schwediſcher Abend. 
Wien (581 153, 517 a). 
11 Vormittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.15 
Muſilaliſche Jugendſtunde, 21.30 Schwediſche Mufik. 
. K — 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 16. April, abends 7 Uhr, 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Lobz⸗Nord. Heute, Mittwoch, den 16. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilotel, Rajtera 13, eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der 
Reviſionskommiſſion ſtatt. Da eine dringende Angelegenheit 
Ber a das Erſcheinen der betreffenden Mitglieder er⸗ 
orderlich. 


für eine harmoniſche Körperſchulung. Schönheitsſinn wird 
natürlich auch hierbei erzogen. Bei einigen, ganz wenigen, 
aber iſt dieſer ſtark zur Betätigung drängende Sinn und die 
frauliche Vorliebe für „getanzte Harmonien“ bereits Aus- 
druck im Körperhaften geworden. Bei beſtimmten Um⸗ 
ſtänden könnte man dieſen einzelnen einen öffentlichen 
Tanzerfolg propheze ien. — rig. 


„ODPRAWA POSEÖW GRECKICH“ 
auf der Schulbühne des Deutſchen Gymnaſiums. 


Am Montag, den 14. d. Mis., fand in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſiums anläßlich des 400. Geburtstages 
von Jan Kochanowſſki eine Feier jtait, verbunden mit 
der Aufführung des beſten Werkes dieſes Dichters „Od⸗ 
prawa poslow greckich“. Zunächſt hielt Herr Oberlehrer 
J. Radwanſki einen Vortrag, in welchem er die 8 
Kochanowflis für die polniſche Literatur betonte. Er ga 
eine kurze Charalteriſtik ſeimer Werke, insbeſondere der 
„ODprawa“. Nachdem ein Schüler das Gedicht „Duma 
o Kochanowſtim“ vorgetragen hatte, gelangte die Tragödie 

r Aufführung. Die Regie des Stückes halte der Schau⸗ 
ſpieler der Lodzer Kammerſpiele W. Seibor inne. Die 
Darſteller gaben ihr Beſtes her, um zu dem Gelingen dieſer 
Aufführung beizutragen. Beſonders gut gefielen Maehle 
in der Rolle des Alexander und Frl. Mapimfuk als Kaſ⸗ 
ſandra. Der Chor, beſtehend aus 18 Schülerinnen, entle⸗ 
digte ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe in tadelloſer Weiße, fo 
daß das Stück allgemeinen Anklang bei dem Publikum fand. 

Durch dieſe Aufführung haben die Schüler des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums bewieſen, daß fie auch in der polniſchen 
Sprache erfreuliche Fortſchritte machen und der polniſchen 
Literatur viel Verſtändnis entgegenbringen. — . 


Prominenten⸗Höchſtgagen in Rußland. Das Arbeiter⸗ 
Höch en. 35 n 25 15 W Gaſtſpiel⸗ 
Höchſdgagen, die bisher nick den Tapitali Ausmaße 
Se auf dem Verord geregelt. Die Promi⸗ 


freie Gepädbeſörderung for 
zugebilligt. 


kleinen Körpers durchſtrömt mich bis 


Der gemiſchte Chor der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum bält 
jetzt wieder tegelmähig jeden Montag, ab 7.30 Uhr abends, 
Eure Singſtunden ab. Neue Mitglieder, die ſich in dieſen 

agen melden können, werden gern aufgenommen. 

Chofay. Heute, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet 
im Parteilokale eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Wichtige Tages⸗ 
ordnung. Vollzähliges Erſcheinen it Pflicht. 

Nowo⸗Zlono. Am Mittwoch, den 16. d. M., findet nen 
7 Uhr abends, im Parteilokal ein Leſeabend ſtatt. Dazu ſind 
die Mitglieder der Jugendorganiſation und die Parlei⸗ 
genoſſen eingeladen recht zahlreich zu erſcheinon. Den Leſe · 
abend leitet Rob. Kempny. 


Deuſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


N e Donnerstag, den 17. d. M., 7 Uhr abends 
findet ein Liederabend ſtatt, zu dem Liederbücher mitzubringen 
find. Erſcheint zahlreich. 


Theater⸗Berein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins, Petrilaner 243. 


Lem 2. Feiertag (Montag), den 21. April, 6 Uhr abends 


„Wo die Ihwalben niſten' 


Volksſtück in 5 Bildern von Leo Kaſtner und Hans Lorenz 
Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 5.— 
— — 
Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Neftel, Petr. 84 


— . — 


tegorien eingeteilt. Zur erſten Kategorie gehören die „Höchſt⸗ 
qualifizierten“ ihres Faches: von dieſen erhalten Dirigenten, 


pern- und Operettenſänger für ein einmaliges Auftreten eim 


Höchſtgage von 130 Rube „ Schauſpieler und Ballettkünſtler — 
440 Rubel. Für die Künſtler zweiter Kategorie betragen die 
ee 
wozu noch je 10 Rubel Tagesgelder kommen, e öhen ſich be 
8 Entfernung des Gaſtſpiclortes um 30.50 Prozent 


Gagenſätze 110 bezw. 90 Rubel. Dieſe Sätze 


rner wird den Künſtlern W m 185 alt 15 
ergütung der Logistofter 


Die Meine Zauberin... 


Bohrender, Hrennender Schmerz erfüllt meine Seele... 
Daß ich meiner Sinne kaum mächtig bin. So troſtlos elend 
komme ich mir vor und von allen verlaſſen. Keine mit⸗ 
fühlende Seele. Und kein liebendes Herz. Weinen möchte 
ich — und kann es doch nimmer ... So bis ins Innerſte 

ihlt von heißem Weh trete ich in die Klaſſe. Die 
acht ruft. Aber ich kann mich zur Arbeit nimmer auj⸗ 


raffen. Kein Wort bringe ich hewor. Ich fühle, wie mein 


Geſicht verzerrt iſt vor Schmerz os wandere ich 


durch das Zimmer. Die Kinder ſitzen wie erſtarrt. Iſt's 
Angſt, das fie ſchweigen macht? Oder vielleicht ein Ahnen 
deſſen, was ich durchlebe?! Mit großen Augen ſchauen ſie 
mich an. Als warteten fie auf etwas. Ach Gott, ich kann 
Sea n nimmer jagen, was mich krank macht in tieſſter 

Ele 
die Hände zuſammen. Da 
Furcht ſtreichelt ein liebes Mädelchen meine zuckenden 


Neben einer Bank bleibe ich ſtehen. Krampe 
„ ſcheu und dennoch ohne 


Hände. Mit weichen und zarten Fingerchen. Ich wage 


kaum zu atmen. Weil ich fürchte, fie könnte ihr Liebeswerk, 


ihr ſelbſt unbewußt, jäh unterbrechen. Die Wärme ihres 
n Herzen. Und die 


Starrheit, die mich lähmte, ge 155 in Gefühl der Wonne 


und Freude vertreibt alles Kraft und Tatenluſt er- 
füllen mich. Und mit einem f 
Stunde. Und fühlte am Schluß derſelben: ich habe die 


rohen Leuchten führe ich die 
Herzen der Kinder mit Freude erfüllt und mit Frohen 25 


aut. dix. Kar meine 
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(29. Jortſetzung) 


emen 


„Retten Sie mich!“ flehte eine weibliche Stimme. Su⸗ 
lamith durchbrach die geſpannt-wartenden Gruppen, und 
lief bis zum Nogi, deſſen Arm ſie ergriff, ſich mit angſtver⸗ 
zerrtem Antlitz nach allen Seiten umſehend. 

„Sie ſpielt ausgezeichnet!“ ſagte ein bekannter Kritiker 
zu ſeiner Nachbarin. 

„Fabelhaft!“ erwiderte dieſe. 
radezu!“ 

„Bravo, Sulamith d'Hiver!“ rief ein eleganter, ein 
Monokel tragender Sportsmann. „Brad, Yogi!“ ſekun⸗ 
dierten andere. „Ein glänzender Bauchredner!“ 

Erneutes Händeklatſchen. 

„Bravo! Bravo!“ brüllte nun die unheimliche, vertierte 
Stimme höhniſch auf. 

Sulamith, die ſich an die Geſtalt des Inders zitternd 
anklammerte, ſchien von unſichtbaren Armen weggeriſſen 
zu werden. Beſchwörend hob der Dogi die Hände, und 
murmelte uuverſtändliche Worte. 

Da, da geſchah etwas, was die verſammelte Geſellſchaft 
in kaltem Entſetzen erſtarren ließ: ein Herr mit grüner 
Brille über einer ſchwarzen Larve — niemand hätte Albert 
Mühlenkamp zu erkennen vermocht —, trat raſchen 
Schrittes in den leeren Raum, der ſich um den Yogi und 
Sulamith gebildet hatte, griff in die leere Luſt, ſchien mit 
jemand zu ringen, den man nicht ſehen konnte, und im 
nächſten Augeublick ſiel mit dumpſem Schall der Körper 
eines Mannes, wie aus dem Nichts gebildet, vor ſeinen 
Füßen nieder, das Geſicht gegen den Boden gewendet. Ein 
Aufſchrei aus hundert Kehlen. Angſterfüllt klammerten ſich 
die Damen an die Nächſtſtehenden. Eine Frau ſiel in Wein⸗ 
rämpfe. Eine audere in Ohnmacht. 

Wie von Fiebern geſchüttelt, hing Sulamith in deu 


Armen des Yogi. Der zu Boden Geſtürzte bäumte ſich 
empor, wälzte ſich auf die Seite. 

„Frank Parker!“ gellte es auf. 

Diener liefen herbei, hoben den anſcheinend vom 
Schlage Gerührten in die Höhe, trugen ihn hinaus. 
Andere wollten ſich auf Mühlenkamp werfen, der ſeinem 
Gegner ſeltſame Schnüre und Glaskörper, einen Gürtel, 
einen Helm vom Leibe gelöſt hatte, um alles ſich ſelbſt 
anzulegen. Er war verſchwunden! Eben noch zur Stelle — 
wo war er hiugeraten?! 

„Ich fürchte mich!“ kreiſchte eine Mädchenſtimme. 

„Dematerialiſatiou bei voller Beleuchtung, alle 
Achtung!“ entgegnete ein jovialer Baß. 

„Geſpenſter!“ ſchrie einer. 

„Weitertanzen! Muſik! Muſik!“ 

„Nicht tanzen! Auſhören! Nach Haufe fahren!“ 

„Frank Parker iſt tot!“ rief jemand in den Saal. „Nie⸗ 
mand verläßt das Schloß! Geben Sie den Mörder 
heraus!“ 

„Es iſt kein Mord geſchehen!“ antwortete eine helle 
Männerſtimme. „Ich habe Frank Parker das Inſtrument 
entriſſen, mit deſſen Hilfe er morden wollte. Seien Sie 
unbeſorgt, meine Damen und Herren! Ich trage eine Vor⸗ 
tichtung, die mich Ihren Augen unſichtbar macht. Elektri⸗ 
zität, nichts weiter. Beruhigen Sie ſich! Keinem von 
Ihnen ſoll ein Haar gekrümmt werden. Bleiben Sie 
ruhig!“ Damit entfernte ſich die Stimme. 

In dieſem Augenblick erloſch das elektriſche Licht. Ein 
Kurzſchluß? Feuersgefahr? Der öſtliche Himmel glühte 
purpurn auf. 

„Die Mühlenkampſche Fabrit brennt!“ rief irgendeiner. 
Der Schreck artete in Panik aus. 

In wilder Haſt ſtoben die Gäſte auseinander, ſtürzten 
zu ihren Autos. Aber die Lenker waren verſchwunden, 
das Parktor verfperrt, Man drängte ſich zum Telephon; 
es funktionierte nicht. Frauen jammerten und heulten. 
Männer fluchten. Die Dienerſchaft machte ſich aus dem 
Staube. Man ſtrömte wieder ins Freie, wo es doch etwas 
beller war. Dabei ſtieß man fi an Tiſchen, umgeworſenen 
Stühlen, rannte ſich gegenſeitig um. Ein paar Herren 
brachten Kerzen. Die Zugluft blies ſie aus. Nur ein paar 
Fackeln lohten und qualmten im Freien. Ab und zu leuch⸗ 
tete eine Taſchenlampe auf. 

„Wir find gefangen!“ rief jemand. Der Ruf eutfachte 
neue Angſt und Schreckensſzenen. 

Da und dort ließ ſich eine beruhigende Stimme ver⸗ 
nehmen. Ein paar Herren mahnten zur Beſonnenheit, zu 
planmäßigem Vorgehen. Man möge ſich in die geſchloſſe⸗ 
nen Autos ſetzen, fo ließe fi) der Reſt der Nacht zur Not 
verbringen. Andere mögen ſich in die Zimmer verteilen, 
und für Ruhe ſorgen, damit man fchlafen könne. Durch 
Unruhe würde alles nur ärger. 

„Warum ſind die Europäer ſo nervös? Das können 
wir Orientalen nicht verſtehen“, murmelte eine Stimme 
alf dem Balkon des zweiten Stockwerks. 

„Ich bleibe ruhig, wie wenn meine Wiege unter Palmen 
eſtanden hätte“, flüſterte es zurück. 

„Komm, es iſt hier zu kühl, ſelbſt für eine Europäerin.“ 

„Gib mir die Gluten deiner Sonnenheimat.“ 

„Komm!“ 


„Es packt einen ge⸗ 


« * 


Noch vor Morgengrauen hatten ſich unabſehbare 
Arbeitermaſſen aus Parkers Betrieben geſammelt, und 
wareu, in geradezu feldmäßiger Ausrüſtung bewaffnet, 
zum Schloſſe marſchiert. Die Umgebung glich einem 
Heerlager. Aber niemand wußte, wozu der Aufmarſch 
dienen ſollte. Abends hatten Brieſtauben in die entfernte⸗ 
ſten Fabriken, Bergwerke und Werften Beſehle gebracht. 
Bald darauf war der Alarm erfolgt. In fieberhaſter Eile 
und größter Diſziplin hatte man die erſten Anordnungen 
vollzogen. Aber weitere blieben aus. 


Roman von Fritz Tornegg 
Ian eee Aa 


In der Hauptſtadt war man unruhig geworden. Die 
unheimlichſten Gerüchte verbreiteten ſich raſch, ängſtigten 
die Gemüter. Verdächtige Elemente rotteten ſich zu⸗ 
ſammen. Man befürchtete den Ausbruch von Streik, 
Plünderung, Revolution, Bürgerkrieg. Bei Tagesanbruch 
entſandte man Militär auf Panzerwagen zu Parkers 
Schloß. Es wurde ihm kein Widerſtand entgegengeſetzt. 
Man ſand eine vornehnee Geſellſchaſt von Herren in Frack 
und Smoling, von Damen in großer Abendtoilette, mit 
nacktem Rücken, Schultern und Armen, ſchmuckbehängt. 
Eine Geſellſchaſt aufgeregter, eingeſchüchterter, übernäch⸗ 
tiger Menſchen, die, zu einem fürſtlichen Feſte geladen, noch 
wenige Stunden zuvor ſich amüfiert, Sekt getrunken und 
getanzt hatten. In feenhaft erleuchteten Sälen. 

Frank Parkers Leiche fand man in feinem Schlaf 
zimmer. 

Die Anweſenden mußten ſich legitimieren, Verhören 
unterziehen, zum Teil ſogar viſitiereu laſſen. Auch der 
Prinz wies ſeine Papiere vor. Mit liebenswürdigem 
Lächeln bot er dem kontrollierenden Offizier eine Zigarette 
aus feinem goldenen Etui an. Als auch Sulamiths 
Papiere eingeſehen worden waren, geleitete er die ſchöne 
Tänzerin zu einem Kahn, und ruderte fie auf den Teich 
hinaus. 

Sulamith lächelte. Ein braunlockiger Knabe ſaß ihnen 
gegenüber und warſ den ſchwarzen Schwänen Kuchen— 
ſtücke zu. 

En * * 

Das Gerücht von einer mutwilligen Brandlegung in 
den Mühlenkampſchen Werken ſchien auſ Wahrheit zu be— 
ruhen. Zum Glück war der Schaden nicht übermäßig groß. 
Kurz nach Mitternacht bemerkte ein Wachter, daß aus 
einem, leicht brennbare Stofſe enthaltenden Depot Rauch 
auſſtieg. Sofort alarmierte er die Fabritsſeuerwache. Die 
Sirene brüllte. Die Arbeiter, ſoweit ſie in der Fabrik 
ſelbſt oder in deren Nähe wohnten, eilten herbei, und be⸗ 
gannen in Nichtachtung eigener Lebensgefahr den Brand 
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| gu bekämpfen. Inzwiſchen war es gelungen, die Benzin. 
tanks und Spiritusfäſſer aus dem Magazin, ins Freie zu 
rollen. Die Dampfſpritze der Fabrik arbeitete tüchtig. Der 


Brau war bald eingedammt; er konnte auf die neben 
liegenden Gebäude nicht mehr übergreifen. Man überließ 
den Flammen ihren icheren Raub, und beſchränkte ſich 
auf Sicherungsmaßnahmen ſür die übrigen Baulichkeiten. 
Die ſchnell erſchienenen Wehren löſchten die letzten aufs 
züngelnden Flammen. 

Albert allein hatte es vermocht, ungeſehen, weil un⸗ 
ſichtbar — und Liane im Schutze der Dunkelheit mit ſich 
führend —, im ſelben Augenblick zu entkommen, als der 
nächtliche Tumult eben ausgebrochen war. Zum Glück hatte 
er, gleichſam das Kommende vorausahnend, ſein Auto 
in dem nahegelegenen Wirtshauſe warten laſſen. Als er 
heimkam, war die gräßliche Geſahr abgewendet. Kaum 
hatte ſich Albert hiervon überzeugt, begab er ſich eilends 
in die Stadt, um die Behörden von den Vorfällen im 
Schloſſe Parkers in Kenntnis zu ſetzen. Auf Grund ſeiner 
Mitteilungen ging man ohne Haſt planmäßig vor, und 
ſo gelang es, der Sachlage ſchnell Herr zu werden. Die 
Arbeitermaſſen zogen in Ordnung wieder ab. Eine 
drohende Geſahr, die zu ungeheurem Umfang hätte an⸗ 
wachſen und unabſehbare Folgen hätte zeitigen können, 
war im Keime erſtickt. 

Kaum war er eingetreten, ſo übernahm der Aether die 
Nundfunkmeldung von Frank Parkers Tode. Wenige 
Stunden ſpäter verbreiteten Extrablätter ausführlichere, 
ſenſationelle, nahezu unglaubliche, aber übereinſtimmende 
Mitteilungen ernſtzunehmender Augenzeugen über die Be— 
gleitumſtände von Parkers Ende. 

In Rieſenlettern geſetzte Ueberſchrifteu ſprangen in 
die Augen: 

„Frank Parker tot!“ — „Auſmarſch einer 
Arbeiterarmee.“ — „Die Geſahr eines Burgerkrieges 
abgewendet.“ — „Seltſame Fülle von Maſſenpſychoſe in 


Narkers Schloß.“ 
(Schluß folgt.) 
fo > #3, Herd 


Bor der entſcheidenden Reichstagsſitzung. 


Dr. Hilferding, 
der Redner der Linksoppoſition, 


Re ichskanzler Dr. 


Brüning, Reichsernährungsminiſter 


Schiele, 


auf dem Wege zu der entſcheidenden Montagsſitzung des Reichstages. 


Das Geheimnis der weißen Neger. 


Einige Angehörige eines ſüdweſtafrikaniſchen Neger⸗ 
ſtammes zeichnen ſich durch weiße Haut, einen ſchlanken 
Wuchs und glatte Haare aus. Bisher war es ein Rätiel, 
woher dieſe Abnormität ſtammte. Jetzt glaubt der dänische 
Forſcher Pederſon, der ſoeben von einer Reife durch Süd⸗ 
weſtafrika zurückgekehrt iſt, das Rätsel löſen zu können. Er 
hält ſie für Nachkommen der Paſſagiere und Beſatzung eines 
europäiſchen Schiffes, das 1782 an der afrikaniſchen Küſte 
zerſchellte. 

Der engliſche Segler „Großvenor“ fuhr von Indien 
nach England. Er halte Gold in Barren und wertvolle 
imdiſche Waren geladen. An Bord befanden ſich 135 Paſſa⸗ 

iere, die alle der beiten engliſchen Geſellſchaft angehörten. 
In der Südſpitze von Afrika geriet das Schiff in einen 
Sturm und wurde auf die Felſen geworfen. Ladung und 
Lebensmittel gingen verloren. Die Paſſagiere und die 
Mannſchaft konnten gerade das nackte Leben retten. Die 
benachbarten Negerſtämme griffen ſie ſoſort an und ver⸗ 
ſchleppten einige Frauen. Drei Tage dauerte der Kampf. 
Dam gelang es den Schiffbrüchigen, die Neger zurückzu⸗ 
ſchlagen und die entführten Frauen zu befreien. Es wurde 
beſchloſſen, den Marſch nach Norden, wo ſie auf Europäer 
zu treffen hofften, in zwei Kolonnen anzutreten. Die erſte 
Gruppe beſtand aus zehn Frauen und einer Anzahl Män⸗ 
nern, die zweite nur aus Männern. Dieſe erreichten auf 


sinem Marie längs der Kue nuch entbelnungs reichen 


zehn Tagen endlich eine holländiſche Siedlung beim Kap 
der Guten Hoffnung. Die Holländer rüſteten ſofort eine 
Expedition zur Rettung der zweiten Kolonne aus. Man 
fand aber nur noch einige Männer. Die Frauen waren bei 
einem Ueberfall durch Schwarze geraubt worden, ein Teil 
er Männer erſchlagen. e 
Die Angehörigen taten alles, um die Ueberlobenden 
wieder zu finden. 1790 wurde ſogar von der holländischen 
Regierung eine große Expedition ausgerüſtet, aber die Nach⸗ 
forſchungen nach den geraubten Frauen blieben ergebnislos. 
735 erfuhr man etwas über das Schickſal dieſer Frauen, 
In dieſem Jahre lief das amerikaniſche Schiff „Herkules { 
an derſelben Stelle auf den Felſen auf wie der „Groß: 
venor“. Der Kapitän konnte von den Eingeborenen er⸗ 
ſahren, daß die Männer niedergemacht, die Frauen dagegen 
von den Negern geheiratet worden ſeien. Er ſtellte ein⸗ 
wandfrei ſeſt, daß ein Häuptling zwei weiße Frauen gehei⸗ 
ratet hatte, vor denen eine bald geſtorben ſei, die andre mit 
ihm mehrere Kinder gehabt habe. Ueber den Aufenthalt 
des Stammes. der die Frauen geraubt hatte, war nichts zu 
ermitteln. 5 
Dieſen alten Spuren iſt Pederſon nachgegangen. E: 
hat die merken Neger, die man unter mehreren Eingebo⸗ 
remenſtämmen findet, geſehen und geſprochen. Seiner An⸗ 
ſicht nach handelt es ſich um Nachkömmlinge jener weißen, 
ſchiffbrüchigen Frauen. Er nimmt an, daß die Miſchlinge 
wieder unkereinander geheiratet und ſich auf dieſe Wei“ 


ziemlich weiß erhalten haben. 
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Eine Rundfunieede Hoovers. 


Zufriedenheit über bas Londoner Dreimächteabkommen. — 
Eine Abſage an den Völkerbund. 


Neuyork, 15. April. Präſident Hoover hielt eine 
Auſprache im Rundfunk, in der er das Londoner Drei⸗ 
mächteabtommen in geistiger und moraliſcher Hinſicht als 
einen großen Fortſchritt für die Wohlfahrt der Welt be⸗ 
zeichnete. Er verteidigte weiter den Eintriet Amerikas in 
den Weltſchiedsgerichtehof, lehnte aber gleichzeitig jede Ver⸗ 
pflichtung zum bewaffneten Eintreten für die Erhaltung des 
Friedens ab. „Wir ſind zu der Ueberzeugung gekommen,“ 
jagte er, „daß Amerika am beſten durch ſeine Vermittler⸗ 
tätigkeit, aber wicht durch die vertragliche Verpflichtung 
Waffengewalt anhudenden, den Weltfrieden ſichern kann.“ 
Dieſe Aeußerung iſt eine Ablehnung an die Adreſſe der 
Völkerbundsleute. Hooper hob weiter hervor, daß die Ab⸗ 
machungen dieſes Drei⸗Mächteverkrages 25 v. H. unter dem 
ſeſten Flottenſtandard lägen und 129. H. des jetzigen Bau⸗ 
programms E ads 3, 8 und Amerikas betrügen. 


Fe e e . 


nuch Er ua Roh ai been we Be 701 Das 
Eingreifen amerikanischer Marinetruppen auf Haiti er⸗ 
ſcheint nicht aursgeſchloſſen. 


Budgeiberatungen im engliſchen 
Unterhaus. 
Vorſtoß Churchills gegen Snowden. 


London, 15. April. Im Unterhaus begann am 
Dienstag die Ausſprache über den von Snowden ein⸗ 
gebrachten Staatshaushaltsplan für 1930. Der komerva⸗ 
ine Sprecher Churchill ſprach vor überſülltem Han) 9 
Er ging ſofort zun Angriff auf Snowdens Finanzpolitik 
über und erklärte, die Beſteuerung in Großbritannien habe 
ihren Höhepunkt erreicht und gefährde die Neubildung von 

bögenswerten. Unter den jetzigen Verhäliniſſen ſollte 
ein Schatzkanzler ſein Hauptziel darin ſehen, die Steuer⸗ 
laſten zu vermindern. Durch die Vorſchläge Snowdens 
werde das Land auf die ſchwerſten Beſtenerungen der 
Kriegszeit zurückgeführt und das in dem Augenblick, wo 
man in anderen Teilen der Welt Stenern allgemein weiter 
vermindert. 


14 Millionen Pfunb Sterling Defizit 
im britiſchen Etaatshaushalt. 


London, 14. April. Schatzkanzler Snonden brachte 
am Montag im Unterhaus den mit allgemeiner Spannung 
evwarteten Haushaltsplan ein. Das Unterhaus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt; auch die Tribünen wieſen feine 
Lücken auf. Snowden führte im weſeutlichen folgendes aus: 

am 1. März zu Ende gegangene Regierungsjahr 
ſchließt mit einem Fehlbetrag von 14 Millionen Pfund, ſtatt 
dem im Voranſchlag verzeichneten Ueberſchuß von 4 Millio⸗ 
nen Pfund. Ueberſchüſſe weiſeu auf: Das Poſtminiſterium 
mit 9 Millionen, was gogemüber dem Voranſchlag einen 
Mehrertrag von 300 000 Pfund bedeutet, und die Vergnü⸗ 
gungsſteuer mit faſt 500 000 Pfund. Zuräckgegangen ſind 
Die Einkommenſteuer um 2000 Pfund, die Sonderſteuer boi 
großen Einkommen um 1,5 Millionen Pfund, Zölle und 
Steuern um 3 Millionen Pfund. 


Der franzöſiſche Staatshaushalt 
in dee Kammer verabſchiedet. 


Paris, 15. April. Der franzöſiſchen Kammer lagen 
am „Dienstag nachmittag einige Vorſchläge vor, darunter 
einige, die ſich mit dem vom Senat zurückgekehrten Staats⸗ 
Haushalt beſchäftigen. Dabei bildet die Frage der Erhöhung 
der Penſion den einzigen Streitpunkt zwiſchen den beiden 
Häuſern. Um die Verabſchiedung boſchleunigt durchzufüh⸗ 
ren und eime für beide Parlamente zufriedenſtellende Löſung 
zu ſchaffen, hat der Abgeordnete Taurins ein Kompromiß 
vorgelegt, der jedoch von dem Abgeordneten Bounyſſon 
(Radikalf koginht)) auf das ſtärkſte bekämpft wurde. Miniſter⸗ 
präſtdent Tardien verteidigte jedoch den Standpunkt Tau⸗ 
rins und wies auf die ſchweren finanziellen Laſten hin, die 
eine Annahme des Antrages Bouyſſon für die Regierung 
bedeuten würde. Damit gewann er die Kammer, die ſich 
für die Beratung des Kompromiſſes Taurin aussprach. In 
der Nachmittagsſitzung wurde der geſamte Antrag Taurin 
mit 362 gegen 1 Stimme angenommen und ſodann der ge⸗ 
Jamte Haushaltsplan in dritter Leſung mit 465 gogen 120 
Stimmen verabſchiedet. Der Haushalt ge nunmehr dem 
Senat zu, der ſich ebenfalls in dritter Leſung damit be⸗ 
ſchäftigen wird. 


die Saarverhandlungen. 


Paris, 15. April. Die in Paris weilende deutsche 
Saarabordnung gibt folgende Verlautbarung heraus. Die 
Vorſitzenden der deuiſchen und franzöſiſchen Abordnung, 
Staatsſekretär von Simſon und der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten Pernot, haben in den letzten 2 mehrere 
Beſprechungen gehabt. Dieſe Beſprechungen haben heute 
baz Ausarbeitung eines Arbeitsprogramms geführt, das 

zu beſtimmt iſt, den Gang der Verhandlungen zu bes 
leuwiaen 
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Der Bromberger Deutſchtums⸗ Prozeß. 


Ausſchluß der Oeffentlichleit. 


Bromberg, 15. April. Im Bromberger Deutſch⸗ 
tumprozeß wurde die Verleſung des angeblich belaſtenden 
Aktenmaterials den ganzen Dienstag hindurch fortgeſetzt. 
Eine Abwechſlung brachte die 57 von Schriftſtücken 
über die Gedenkmünzen des Kyffhäuſerbun⸗ 
des. Als beſonders gefährlich werden belanntlac von den 
polmifchen Behörden die Ziele und Zwecke des Kyffhäuſer⸗ 
bundes angeſehen. Alles Material, worauf ſich die Annah⸗ 
men der Unterſuchungsbehörden fügen, liegt dem Gerichts⸗ 
hof bis jetzt noch nicht vor. 

Der Verteidiger Rechtsanwalt Spitzer legte dem 
Gerichtshof überraſch end alle die Schriftſtücke vor, hinter 
denen die Unterſucht ingsd behörden etwas ganz beſonders Ge⸗ 
fährliches vermuten. Sie enthalten das Statut des Kyff⸗ 
häuſerbundes, eine illustrierte Preisliſte der Medaillen, eine 
Stiftungsurkunde und anderes mehr. Das Gericht verlas 
die von der Verteidigung gewünſchten Stellen aus der 
Urkunde, aus der eindeutig hervorgeht, daß der Zweck des 
Bundes keineswegs ein praktiſch militäriſcher, ſondern viel⸗ 
mehr ein * und Fer auf nationaler ::. > Bing — ee 


Aus Weit und Leben. 


Spanienfahrt des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 15. April. Das Luftſche ff 
„Graf Zeppelin“ iſt heute mittag 14.11 Uhr zu ſeiner zwei⸗ 
tägigen Fahrt nach Spanien gejtartet. An Bord befinden 
ſich 16 Paſſagiere, unter ihnen ein Vertreter des Reichs⸗ 
wirbſchaftsminiſteriums, Miniſterialrat Soltau und der 
Leibarzt des ſpaniſchen Königs Dr. Megias. Um 13.50 Uhr 
wurde das Luftſchiff aufgewogen und um 14 Uhr ertönte 
das Kommando „Luftſchiff marſch“. Die Haltemannſchaf⸗ 
ten mußten wegen des Starten Windes verſtärkt werden. Um 
14.10 Uhr wurde das Luftſchiff nochmals abgewogen und 
Waſſer abgelaſſen. 14.11 Uhr jepten die Motoren ein und 
das Schiff ging hoch. Wie Kapitän Lehmann mitteilt, kann 
die Fahrtroute bis Lyon nicht beſtimmt werden, dagegen 
beabſichtigt er ab Lyon folgende Route einzuſchlagen: Golf 
von Biscaya, Kap Finiſterre und dann der weſtſpaniſchen 
und 1 m Küſte entlang über Gibraltar nach 
Sevilla. 

Friedrichs haſen, 15. April. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ meldete der Funkſtelle in Friedrichshafen 
folgenden Standart: 16 Uhr Baſel. Das Luftſchiff hatte im 
Verlauf ſeiner Fahrt gegen ſtarken Weſtwind zu kämpfen. 

Frie drichshafen, 15. April. Nach der letzten 
bei der Funkſtelle in Friedr. ichshafen eingetroffenen Stand⸗ 
ortmeldung des „Graf Zeppelin“ befand ſich das Luftſchiff 
um 17 Uhr über Baune les Dames. Diejer Ort liegt am 
Doubs, 28 Kilometer nordweſtlich von Beſancon. 

Friedrichshafen, 15. April. Dee Funmkſtelle des 
Lulftichiffbaues erhielt von Bord des „Graf Zeppelin“ fol⸗ 
gende Standortmeldung: 18 Uhr über Dijon, Kurs auf 
Baurdeng. Werter Ange 4 


15 Kinder bei einem Kinobrand 
umgekommen. 


Rom, 15. April. Bei einem Kinobrand in Licata 
auf Sizilien find, nach den vorliegenden Meldungen, 15 
Kinder im Alter von 12 bis 18 Jahren umgekommen, wäh⸗ 
rend 10 weitere verletzt wurden, davon 3 ſchwer. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt darin zu ſuchen, daß ein Streifen ſich 
entzündete und das Feuer einige weitere Reſerveſtreiſen er⸗ 
griff. Im Zuſchauervaum entſtand eine Pauik. Dura das 
verzweifelte Angſtgeſchrei und die Tatſache, daß gleichzeitig 
das Licht in der ganzen Stadt ausging, wurde die allge⸗ 
meine Kopfloſigkeit erhöht, auch waren die Rettungsarbeiten 
in der Dunkelheit erſchwert. Der Provinzpräfekt hat ſich 
in Begleitung der zuſtändigen Beamten ſofort an den Ort 
des Unglücks begeben, um eine ſtreuge Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Die Beſtattung der Opfer findet am Mittwoch im 
Beiſein der Spitzen der Provinz⸗ und Stadtbehörden ſtatt. 

In ſeinem Kommentar zu dem tragiſchen Ereignis 
itellte der „Popolo di Roma“ feſt, das Kino von Licata 
ſtelle eine der vorgeſchichtlichen Baracken dar, die allabend⸗ 
lich von einer großen Menge beſucht würden, die nicht wiſſe, 
welcher Gefahr fie ſich ausſeze. 15 unſchuldige Opfer for⸗ 
derten eine ſtrenge Unterſuchung aller ſizilianiſchen Kinos 
und die Beſtrafung der eee Leiter. 


Folgenſchwerer Sturm über Jugoſlawien. 


Arie rad, 15. April. In Jugoflawien wütet jeit 
einigen Tagen ein heftiger Sturm. Beſonders ſtark wurde 
die Umgebung von Agram heimgeſucht. In vielen Dörfern 
wurden die Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt und Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt. Der . geht in die Millionen. 


verdmannslos. 


Dortmund, 15. April. Auf der Zeche „Königs⸗ 
born“ in Altenbögge fuhren zwei Bergleute mit einem 
Wagen gegen ein Brückenholz, wodurch die en Ge⸗ 
ſteinsmaſſen ins Rutſchen kamen und abſtürzten. Die bei⸗ 
den Knappen wurden under den Geſteinsmaſſen begraben 
und konnten erſt nach mehrſtündiger Tätigkeit der Ber⸗ 
gungsarbeiten als Leichen geborgen werden. Die beiden 


waren 8 
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it. Einer ſeiner Hauptzwecke sit un übrigen, den Kriegs“ 
beschädigten und Kriegshinterbliebenen Unterſtützungen zu 
verſchaſſen. Bei dem Schriftwechſel zwiſchen dem Sejm⸗ 
abgeordneten Gräbe und dem Vorſtand des Kyffhäuſerbun⸗ 
des ergab es ſich, daß Abgeordneter Gräbe von den Kyff⸗ 
8 überhaupt erſt durch die Preſſe erfahren hatte. 

Keinesfalls kann es ſich alſo um eine ſyſtomaliſche Organi⸗ 
ſierung eines umſtürzleriſchen Verbandes handeln, wie in 
der Anklage behauptet wird. Nach dem Gutachten des Mili⸗ 
tärſachverſtändigen beauftragte der Vorſitzende Aus ⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit. 


Die weitere Verleſung des Aktenmaterials führte zu 
einer lebhaften Ausſprache zwiſchen dem Angeklagten Dob⸗ 
bermann und dem Staatsanwalt. Der noch jugendliche 
Staatsanwalt verſuchte, den Angeklagten durch die nicht 
zum Prozeß gehörenden Fragen unſicher zu machen. Er 
wollte offenſichtlich die Laienrichter ſchon jetzt beeinfluſſen. 
Die ſachlichen Antworten trugen jedoch im weſentlichen zur 
Klärung der Fragen auch vor den polniſen Richtern bei. 


Probeflüge des „Do J.... a a Mitte Mai. 


Friedrichshafen, 15. April. Die Meldungen 
ausländiſcher Blätter, insbeſondere der amerikaniſchen 
Preſſe, über noch in dieſem Jahre durchzuführende Ozean⸗ 
Rüge mit dem Flugboot „Do X“ find, wie von maßgeben⸗ 
der Stelle miigeteilt wird, verfrüht. Im Augenblick werden 
im „Do X“ zwölf waſſergekühlte amerikaniſche Motoren 
eingebaut, mit denen man hofft, eine Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 220 Kilometern zu erzielen. Vorausſichtlich wer⸗ 
den bis Anfang Mai die neuen Motoren vollſtändig ein⸗ 
gebaut ſein, ſo daß „Do X“ längſtens bis Mitte Mai mit 
ſeinen erſten Probeflügen baginnen kann. Außer dem 
Probeflug über dem Bodenſeogebiet iſt geplant, auch größere 
Flüge innerhalb Deutſchlands und der Schweiz mit Zwi⸗ 
ſchenlandungen auf dem Wannſee, dem Züricher See und 
Genfer See auszuführen. 

Die beiden Flugſchifſe mit je zwölf 730 Pferkräfte 
ſtarken Fiat⸗A 2“1⸗ Getriebemotoren, die von einer ſtalieni⸗ 
ſchen Verkehrsgeſellſchaft für Mittelmeerflüge angekauf⸗ 
wurden, werden vorausſichtlich Anfang Juni zu den erſten 
Proboflügen ſtarten können. 


Selbſtmord eines ruſſiſchen Dichters. 


Berlin, 15. April. Der ruſſiſche Dichter Wladimir 
Majakowfki hat, wie aus Moskau gemeldet wird, Selbſt⸗ 
mord begangen. Die Gründe dafür ſind in Dunkel gehüllt. 
Majakowfki war kein kranker Menſch, ſondern kräftig wie 
ein Hüne. Er war der Liebling der führenden kommuniſti⸗ 
ſchen Parteikreiſe. Sein Tod iſt ein neues Glied an der 
Kebte der ruſſiſchen Literatenſolbſtmorde. 


Eine Familie vergiſtet. 


London, 15. April. In Aldridge in Staffordſhire 
erkrankte die ganze Familie eines Kraftwagenführers in 
Stärke von ſieben Köpfen unter Vergiftungserſcheinungen. 
Drei Kinder ſind bereits geſtorben, zwei andere Patienten 
ſchweben in Lebensgefahr. Die Urſache der Vergiftungen 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Automobilkataſtrophe. 


London, 15. April. Bei Dreswel in Derbyſhire hat 
ſich in der letzten Nacht ein furchtbares Unglück ereignet. 
Ein Kraftwagen mit drei Inſaſſen ſtieß gegen eine Tele⸗ 
graphenſtange, ſuhr i in einen Zaun hinein und geriet darauf 
in Brand. Die Infaſſen kamen in den Flammen um. Erſt 
nach einer Stunde wurden die Wagentrümmer mit den ver⸗ 
kohltem Leichen entdeckt. Beim Umſtürzen der Telegraphen 
fangen riſſen die Drähte, jo daß die telegraphiſche Verbin, 
dung im weiten Umkreiſe unterbrochen wurde. 


Temperaturſturz in Italien. 


Rom, 15. April. Die Karwoche kündigte ſich in Stute 
lien durch heftige Gewitter, Hagelſchläge und Platzregen an, 
die von einem Temperaturſurrz begleitet ſind. In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde Mittelitalien von einem ſchweren 
Sturm heimgeſ uchk, umter dem Neapel beſonders zu leiden 
batte. Außer einigen Schäden in der Stadt ſelbſt, iſt den 
Einſturz der Villa am Strande zu melden, wo die Woge! 
über das Ufer gepeitſcht wurden. In einer Kaserne ii 
Euneo wurde ein Pionjer vom Blitz getötet, als er mit don 
Reinigung der Waſſ erleitung beſchäftigt war. In Caccam: 
wurde ein Arbeiter vom Blitz erſchlagen. In der Nähe vo: 
Undine iſt ein Bauernhaus infolge eines Blitzſchlages ein 
geäſchert worden. Infolge der anhaltenden Nieberid'ä 
beginnen die Flüſſe zu ſteigen. 


Große Dürre in Sidaſtita. 


London, 15. April. In einem großen Ten won 
Afrika herrſcht fo große Trockenheit, daß die Farmer ihre 
Viahherden nicht mehr ernähren können. Ein Farmer hat 
eine Meldung aus Kapſtadt zufolge 1700 Tiere verloren 
ein anderer 700. Eine adere Folge der Trockenheit beſteh. 
darin, daß LEbwen in den bewohnten Gebieten auftanche. 
——[Iꝛ— — x —— ͥq w2— 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Seite. 
Sera unh . de Dr? Druck «Pänsar, Lobt Petrikauer 
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Zolels, Koch⸗ und Baubutter empfiehlt die 
Kolonialwarenbandluna 


>» Adolf Lipiti, Lodz, Gluwna 54, « 


Tel. 21855. 


Dr. med. 


ALFRED HEINE 


— 


für Herren 


Sonn- u, Feiertags 12—1 


Deutſcher 
Nealgymnafialverein 


zu Lodz. 


12 


rr 


HEINRICH ROZ AN ER 


Dienstag, den 29. April ds. Js., um 8 Uhr 


ER 


Narutowicza W 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 | 348 — 363° * abends, findet in der Aula des Deutſchen Gym- 

Spezialiſt v. Haut-, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten für Damen naſtums, Aleje Kosciuszki 65, die ordentliche 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 50 — — 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 23 35 w . LUST: ER Jahres: 


Heilanstalt 


der Opezlalärzle für veneriſche Kronkhellen 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 0—2 Uhr. 


Ansſchliehlich veuerilche, Blalen⸗ u. Hautirantbelen 
Blut⸗ und HD auf Syphilis und Tripper 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Eicht⸗Hellladinett. Kosmeliſche Heiinng. 
Spezleller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


4 Verlauisſtellen 


Pomorfla 24 
Petrilauer 98 ) Im Warenduns 
Betrifaner 160 Julius Rosner 
Betrilauer 53 Ff. Cedziaski 


fo kaufe nur Inlandswaren. 
Willſt du gute u. billige Schuhe 


Ednell: und haritrodnenden enatfichen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


N Oele, in: und nusländiihe Hochglanzemaillen, 
Subbobenladiarben, ſtreichfertige Oelfarden 
in allen nen, Waſſerfarben für alle dwede, Holz⸗ 
beizen fir das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltſüärben, 


Tunk zastrz. 


Lederfarben. Belitan-Stoffmaliarben, Pinsel 
bemie ſämtliche schul- Künftler- und Nalerbebarfaarttkel 


enpfichtt zu Ronturrmgpreifen bie Farbmaren- Handlung 


Rudolf Roesner en 129 


Alfred 


eschner 


J 
e NAWROT 


TEL. 2081 


S er rr IRRE DIENT 


SS 


. 


Engliſche und franzöſiſche 


Sahrräder 
Marke „Lousgor“ 
ſowie Beſtandteile von 
Fahrrädern ſind zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen er⸗ 
hältlich im 


Fabrikslager 
„Dobropol“ 


Eody, petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 158-61. 
Eigene Eodierwertitali. 


Hauptberſammlung 


des Deutſchen Realgymnaſialvereins mit folgen⸗ 
der Tagesordnung ſtatt: 

1) Verleſung des Protokolls 

2) Budget für das Jahr 193031 

3) Wahlen (§ 23) 

4) eventuelle Anträge 


Anmerkung: Falls dieſe Hauptperſamm⸗ 
lung nicht zuſtande kommen ſollte, ſo findet 
dieſelbe im 2. Termin Dienstag, den 6. Mai d. J., 
um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 


beſchlußfähig (S 14). 
n Der Vorſtand. 
Imbue 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt- Theater Mittwoch „Perfumy moje) 


BU EITTTITTTTTSTETTELTETTTETTTETTTTTTEO 


Kammerbühne: Mittwoch „Die Frau aus 
der eleganten Welt“; in Vorbereitung 
„Ksiezniczka na grochu“ 

Casino: Tonfilm, Die Moral der Frau Dulska“ 

Grand Kino. Tonfilm, Der Sänger von Paris“ 

Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband- 
sänger" 

Beamten -Kino: „Der 
St. Helena“ 

Capitol: „Das siebente Gebot“ 

Kino Oswistowe:, „Cagliostro“ und 
„Amerika“ 

Luna: „Darum, weil ich Dich liebe“ 

Przedwiosnie „Der König der Könige“ 

Swit: „Blutige Dämmerung an der Newa“ 


Gefangene au 


